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Der Anoio-amerikanische Raubimperiaiismns
„Strafaufschub“ für Badoglio-ltaiien- Washington fordert die Einuerieibung der Azoren

m.  Berlin , 15. Oktober lDraHtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung ). Die Ereignisse der letzten Tage
Üben erneut gezeigt, daß Wortbruch. Verrat und
Erpressung in der Kriegführung unserer Gegner

immer eine sehr wesentliche Rolle spielen. Es
lpricht das nicht gerade für die Stärke der anderen
«eite, die zu solchen Mitteln nicht zu greifen
"rauchte, wenn sie politische und militärische Erfolae
nufzuweisen hätte . Hier und da empfindet man selbst
in England den Umgang mit den Verrätern
pw as peinlich.  So nimmt man auch Ba-
°oglio  nach seiner Kriegserklärung an Deutschland
pcht etwa als gleichberechtigtes Mitglied in die Ge¬
sellschaft der Verbündeten auf, sondern bestätigt ihm
vielmehr, daß er durch diesen neuen Schritt nicht
prade ein Edelmann geworden  sei . Ba-
boglio selbst mutz dabei wieder einmal die Erfah¬
rung machen, daß Verräter und Feiglinge auf keine
?nade zu rechnen haben. Die Anglo-Amerikaner
beulen beispielsweise gar nicht darinj nun etwa die
"alienischen Kriegsgefangenen freizugeben, oder
5tzch sonst nur das kleinste Zugeständnis zu machen.
^ie für Badoglio günstigen Stimmen sprechen von
^nem „Strafaufschub"  für das Badoglio-
ltaiien.

Bemerkenswert ist eine Meldung aus London,
Mch der die Urheberschaft für die Kriegserklärung
ben Amerikanern zugeschoben wird , und zwar be-
^ht man sich dabei auf die p o si t i v e E i n ste l -
^üng Washingtons zu der neuen Ver¬
räter ei Vado 'glios.  Es wird hervorgehoben,
?btz General EHenhowers Beauftragter bei Badoglio
bem Drängen Victor Emanuels , möglichst bald im
pger der Alliierten auf eine, wenn auch noch so
M.cheidene Art anerkannt zu werden, nicht genügend
Widerstand geleistet habe. Die amerikanischen Mili¬
tärbehörden hätten auch, wo es sich machen läßt , De¬
monstrationen zu Gunsten Victor Emanuels ange-
brdnet, bei denen aber die Süditaliener gefehlt hät-
'bn. Diese Auseinandersetzungen beweisen
§ttr erneut , daß die Rechnung der Anglo¬
amerikaner mit Badoglio eine Niete war.
-Dabei bleibt die Position der Verräter auch
tbetterhin recht unsicher. Die englische Presse weist
"neut darauf hin , datz der frühere italienische
Außenminister und Emigrant Sforza  sich jetzt mit
busdrücklicher Billigung durch die Engländer und
Amerikaner auf dem Wege nach Süöitalien besin¬
nt . Sforza hat sich wiederholt sehr scharf gegen Ba-
?°Blto und Victor Emanuel ausgesprochen. Wenn er
W nach Süditalien reist, um dort in die Regierung
blkzutreten, dann geschieht dies, um Badoglio
»och stärker als bisher an die Kette zu
"oh men.

Was die Vergewaltigung Portugals
fMlangt, so kann man aus der englischen Presse
Kietzen, datz dies noch nicht Me letzte Er¬
rief  su n g Londons und Washingtons >ein wird.
Englische Blätter bringen bereits zum Ausdruck, datz

sich gewisiermatzen um ein S n m b o l handele und
?ttB es höchste Zeit fei, auch die Haltung an¬
drer neutraler Staaten zu üoerprü-
p n,  d . h. mit ähnlichen Erpresiungsmanövern dort
oor,»n-ü°„ -m* - - den Anglo-Amerikanern zweck¬

glauben , dem räuberischen Jm-
Anglo-Amerikaner nachgeben zu

welchen Gründen
perialismus der
müssen.

Trotz aller anfänglich geäußerten Freude über
diesen „Erfolg " der englischen Politik scheint man
doch nicht allzuviel Hoffnungen auf den Neu¬
tralitätsbruch Portugals zu setzen. Churchill
hat gerade jetzt wieder im Unterhaus erklärt , datz
der schlimmste Kampf noch bevorstehe.
Auch in englischen Zeitschriften finden sich immer
wieder offenherzige Schilderungen über die Stärke
der deutfchen Position . So hat beispielsweise
Cyrill Falls in der „Jllustrated London News"
sehr nachdrücklich seinen Landsleuten öargelegt,
hast man von entscheidenden Erfolgen
der Sowjets im Osten nicht sprechen
könne.  Es sei ihnen nicht gelungen , die deut¬
schen Armeen zu zerschlagen. Er lenkt aber auch
die Aufmerksamkeit auf die Vorgänge in
Italien,  wo die Deutschen immer wieder ihre
„A u f r e i h u n g s t a k t i k" anwendeten , indem
sie von den jeweils günstigsten Verteidigungs¬
linien aus den Anglo -Amerikanern zähesten
Widerstand entgegensetzten und , sobald sie ihnen
hohe Verluste zugefügt hätten , sich nach Zer¬
störung aller wichtigen Anlagen ohne beträcht¬

liche eigene Verluste auf b ie nächste Stellung
zurückzögen. In dem gleichen Artikel wird auch
vor jedem Optimismus in der U - Bootfrage
gewarnt.  Auch die Zeitschrift „Time and
Tide " klagt barüher , datz die Anglo -Amerikaner
überall gründlich zerstörte Anlagen
vorfinden . Man habe große Nachschub¬
sorgen  und müsie eine riesige Aufbauarbeit in
den Häfen und in den Verkehrsverbindnngen
leisten , was viel Zeit koste. Zu der Entwicklung
im Osten sagt die gleiche Zeitschrift , daß es eine
wunderbare Leistung sei, wenn die Deutschen im¬
mer wieder den feindlichen Druck auffangen.
Die deutschen Streitkräfte seien noch „immer
die besten Truppen der  Welt ."

Für uns sind bas keine •neuen Erkenntnisse.
Wir brauchen uns auch die Stärke unserer Po¬
sition nicht von den Engländern bescheinigen zu
lassen. Wir kennen sie selbst zur Genüge , doch
ist es immerhin bemerkenswert , zu welchen Ein¬
geständnissen sich heute englische Blätter bereit¬
finden müssen. Wenn man aber durch Verrat,
Wortbruch und Erpressung die eigene Position
glaubt verbessern zu können , so wird sich das für
die Anglo -Amerikaner sehr bald als neue Fehl¬
rechnung erweisen.

unabhangigkeitserkiarung in Manila
Japanische Militärverwaltung auf den Philippinen beendet

Manila , 15. Oktober. Der nach Manila entsandte
Sonderberichterstatter des Deutschen Nachrichten¬
büros meldet:

Während die Glocken aller Kirnen auf den
philippinischen Inseln läuieten , wurde am Donners¬
tagvormittag der uralte Traum der philippinischen
Unabhängigkeit zur Wahrheit , und Jose P . L a u r e l
wurde feierlich in das Amt des ersten
Präsidenten  der neuen Republik eingeführt.
In Anwesenheit aller hohen Beamten der Philippi¬
nen, des ersten japanischen Botschafters Sbozo M u -
rata,  Generalleutnants K u r u d a . des Ober¬
kommandierenden der japanischen Str -^ ächte auf
den Philippinen und vieler anderer hoher Beamten
fand das historische Ereignis in dem Verfammlungs-
gebäude des Nationalratrs statt.

Mehr als 300 000 Zuschauer, die im Juneta -Park
gegenüber der Halle des Nationalrates , versammelt
waren , hörten die einführenden Worte des Vorsitzen¬
den der philippinischen ausführenden Körperschaft,
Jorge V a r g a s , der die Beendigung der japani¬
schen Militärverwaltung am Morgen desselben Ta¬
ges ankllndigte und dem tiefen Dank des philippini¬
schen Volkes gegenüber dem japanischen Reich Aus¬
druck gab. Danach' verlas der Vorsitzende des Aus¬
schusses zur Vorbereitung der philippinischen Unab¬
hängigkeit, Jose P . L a u r e l , die Unabhängigkeits-
crklärung , in der dargelegt wird, datz die Philippi¬

nische Republik ins Leben gerufen worden fei, um
teilzunehmen an der Errichtung einer neuen Welt¬
ordnung auf der Basis von Frieden , Freiheit und
Sittenreinheit.

Die versammelte Menge stimmte begeistert die
neue philippinische Hymne  an , als der 74jährige
Patriot General A g u i n a l d o , die neue Fahne der
Republik aufzog. Im Anschluß daran verkündete
Vargas das Ergebnis der Präsidentenwahl , und um
10.10 Uhr legte Jose Laurel den zEid des ersten
Präsidenten der Philippinischen Republik ab. Unter
dem Dröhnen der Salutschüsse legte sich andächtiges
Schweigen auf die Menge, als der neue Präsident
die Hand zum Schwur hob und die Bibel küßte.

Der frühere oberste Befehlshaber der japanischen
Militärverwaltung wies darauf hin , datz seit dem
Eintreffen japanischer Streitkräfte in Manila am
2. Januar letzten Jahres immer dem Grundsatz ge¬
folgt worden sei: „Die Philippinen den Filippinos"
und daß man damit der Initiative des Volkes immer
gerecht worden sei. Es sei nicht zuletzt dem Volk und
seiner Führung zu verdanken, datz bereits heute die
Militärverwaltung hätte aufgegeben werden können.
Unberührt von der amerikanischen Propaganda müsse
und werde die Republik ihren Weg gehen, um sich
die Unabhängigkeit in kultureller , wirtschaftlicher
und politischer Hinsicht zu erwerben.

"Hugehen, wo es
j"Wig erscheint. Ebenso aufschlußreich ist die Tat¬
lache, daß die USA . bereits Ansprüche auf
5 !« Azoren  erheben . 24 Stunden , nachdem Chur-
pll die Versicherung abgab, datz es sich nur um eine
vorübergehende Besetzung handele und lediglich von
-wem Mitbenutzungsrecht der USA . sprach, erheben
?le  Vereinigten Staaten Forderungen , die allen Re-
pwien von späterer Rückgabe und der Ausrecht-
fpaltung der portugiesischen Souveränität Hohn
wrechen. Militärische Kreise in Washington , so mel-
p » schwedische Blätter , bezeichnten die gewonne-
»an Stützpunkte  auf den Azoren als einen
»' artvollen Punkt für die „amerika-
plche Sicherheit ", den die Vereinigten Staa-

auch im Frieden behalten müßten. Insgesamt mit
Kanarischen und Kapverdischen Inseln bildeten

, . nämlich die wichtig st en Glieder der ö st-
Zchen Sicherheitssphäre  der USA . Die
Auswirkungen des Abkommens zeigen sich also be-
°us sehr deutlich für jene Länder , die aus irgend-

indische Hungersnot ohne Beispiel
Unverantwortliches Versagen der britischen Verwaltung

IPS.
Jnöien

Die britische Mißwirtschaft  in
hat jetzt eine Hungerkatastrophe aus¬

gelöst, die alles bisher Erlebte in Schatten stellt.
Auf Grund der letzten Berichte stellt der General¬
sekretär der Indischen Liga in London , Krischna
Manon,  folgendes fest: „25 bis 30 Mil¬
lionen Menschen  werden in Indien noch
des Hungers st erben,  wenn nicht sofort
weitgehende Hilfsmatznahmen getroffen werden ."
Tie Hungersnot habe sich über grotze Gebiete
ausgebreitet und die Preise für Getreide
seien um 1500 vH . gestiegen.  Die Hospi¬
täler seien zu Durchgangslagern für Sterbende

Stützpunkte der deutschen volkspflege
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt über die Arbeit der NSV

- Berlin , 15. Oktober. Im Erotzdeutschen R u n d -
0^uk sprach Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt
»er die volkspflegerische Arbeit der sozialistischen

Mneinschaftsorganisation des deutschen Polkes , der
.1 * Er wies dabei darauf hin , datz heute der
Mtzte Teil der durch das WHW. aufkommenden

Uttel für den D i e n st a n MutterundKind  ,
wird des Lebens unserer Nation , eingesetzt
^ .Während des Krieges wurden über 15 000
^ ' " d er t ag e s st ä t t e n neu errichtet, so datz je-

Tag 1,5  Millionen Kinder in diesen Einrich-
^sugen Ausnahme finden und dadurch die schaffende
butter entlastet wird.

än über 30000 Hilfsstellen „Mutter
.A ^ K i nd " stehen heute tausende deutscher Frauen
- Leiterinnen dieser Hilfsstellen auf Beodachtungs-
p £en, um rechtzeitig Gefahren zu erkennen, die das

eoen.von Mutter und Kind bedrohen.
, 29,5 Millionen Mütter suchten allein wäh-

*2  Krieges Rat und Hilfe in diesen Stütz-
er * n ^ er  Polkspslege . In 197 Mütt>  r -
«Z.h o lungsheimen  fanden bisher über 575000

mtter für mehrere Wochen Entspannung und Er-
vmung. Darüber hinaus entstanden während des

00 Kriegsmütterheime mit Entbindungs-
l,M ĉhkeiten, besonders für werdende Mütter aus
vN̂ siRährdeten Gebieten. Wichtige Autzenposten sind

‘« 6500 Eemeindepflegestationen,  deren
^gebildete Gemeindeschwestern seit 1934 10'/-

tten  Besuche empfingen. Im gleichen Zeitraum
Mchten die Schwestern bei jedem Wetter und bei
1 Jahreszeit 61 Millionen Hausbesuche.

Während des Krieges allein wurden 1,3 Millio¬
nen gesundheitsgefährdete Kinder und Jugendliche
von der Jugenderholungspjleqe ersaht. Die NSV .-
Jugendhilfe unterstützt die Erziehungsaufgabe des
Elternhauses und der Hitler -Jugend und nimmt sich
der gefährdeten Jugendlichen an.

Zahlreiche Fachkräfte  wie Kindergärt¬
nerinnen , Volkspflegerinnen und Schwestern werden
für die vielseitigen Arbeitsgebiete gebraucht.
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt richtete daher einen
Appell an die mütterlichen Mädchen und Frauen,
sich für diese Arbeit zur Verfügung zu stellen. Des
Dankes der schaffenden Mutter in Stadt und Land
seien sie gewiß.

Er streifte dann noch die Kriegsaufgaben
der NSV ., die Riesenleistung der Organisation bei
der Versorgung der Zivilbevölkerung mit Volks¬
gasmasken , die Sofortaktionen in den Luftkriegs¬
gebieten, die Umguartierungsmatznahmen nach er¬
folgten Terrorangriffen und die vorsorgliche Um-
quärtierung von Mutter und Kind.

Ferner ging er auf die Betreuung der Wehr¬
macht  durch die Partei ein. in deren Auftrag die
NSV . die Verwundetenbetreuung in den Lazaretten
an der Front , in den Lazarettzllgen und in der Hei¬
mat durchführt.

Neben den Zehntausenden von Fachkräften leisten
beute 1,3 Millionen ehrenamtlicher Männer und
Frauen Ehrendienst am Leben des Volkes; denn
Volkspflege ist Arbeit am Leben, deren Auswirkun¬
gen sich erst in Jahrzehnten überblicken lassen. ^

geworben . Niemals habe Indien eine derartige
Hungersnot öurchgemacht.

Diese ungeheure Hungersnot in Indien droht
sich jetzt in England zu einem Negierungs¬
skandal  größten Ausmaßes auszuwachsen . Um
dem zuvorzukommen , vcranlaßte Churchill
jetzt im Unterhaus eine Aussprache , tn der Jn-
dienminister A m e r y die reinsten Veitstänze
aufführte . Die Mohrenwäsche , die er an der
britischen Regierung Indiens vorzunehmen
suchte, verfehlte aber völlig ihren Zweck. In der
Aussprache wurde nämlich festgestellt, datz die Le¬
bensmittelversorgung der Hungergebiete durch
die indische Zentralregierung ebenso versagte,
wie jene durch die Provinzregierungen . Bei den
Hamstereien und Schiebereien  in
Bengalen und anderwärts beteiligten sich sogar
Regierungsbeamte!  Die Schwierigkeiten
der Schiffsraumbeschaffung zum Transport von
Brotgetreide und Reis konnten nicht überwunden
werden . Schließlich war die indische Verwaltung
völlig unfähig , eine planmäßige Verteilung der
Lebensmittel vorzunehmen . Statt dessen hat sie
die Reismengen in den Händen privater Profit¬
jäger gelassen.

Das Bild des Grauens in Kalkutta
wird immer schlimmer und die ungünstige Wet¬
terlage erhöht noch die Leiden der indischen Be¬
völkerung . Diejenigen , die als letzte Rettung
unter Aufgabe all ihres Hab und Guts in Kal¬
kutta Lebensmittel zu erhalten hofften , müssen
feststellen, daß diese Hoffnung trügerisch war.

„Wir stellen ", so schreibt die Kalkuttaer Zei¬
tung „Statesman ", „in vollem Bewußtsein der
Schwere dieser Anklage fest, daß die gegenwärtige
Hungersnot in Bengalen das größte Ver¬
sagen der britischen Verwaltung  seit
den politischen Unruhen von 1930/31 in Indien
darstellt . Jeder Engländek sollte sich schämen,
daß die Inder , für deren Leben er die Verant¬
wortung trage , in den Straßen Bengalens vor
Hunger zusammenbrcchen ." Nicht minder scharf
üben auch die beiden indischen Zeitungen , die in
London erscheinen, Kritik an der Haltung der
Engländer , nämlich „The Hindustan Standard"
und „Amrita Bazar Patrika ". „Daily Worker " be¬
richtete, daß die Hungersnot auf dem flachen
Lande noch viel schrecklicher wüte , als in Kal¬
kutta und anderen Städten . Dies habe seine Ur¬
sache darin , daß die Verkehrswege  in den
Provinzen völlig vernachlässigt  worden
seien , so daß von einem geregelten Gütertrans¬
port keine Rede sein könne.

Weltblld -Greln«
Zum 75. Geburtstag des Reichsstatthalters von Bayern,

General Ritter von Epp
Am 16. Oktober begeht der Reichsstatthalter von Bayern,
Reichsleiter General Ritter von Epp, seinen 75. Geburtstag

Blick aut Gibraltar
Von Alfred Gerigk

Unser Mitarbeiter setzt hier die Berichterstattung
über seine iberische Reise mit einer Schilderung Gi¬
braltars fort.

Großer Betrieb in der Bar des Hotels Ehristina:
Zwischen den hellbraunen Holzwänden mit der mäch¬
tigen, bunt , amüsant gemalten Karte Andalusiens
ist jeder Platz auf dem Ledersofa, auf den Sesseln,
auf den hohen Barstühlen besetzt und dazwischen
drängt sich dicht bei dicht, das Glas Jerez -Wein oder
das Glas Whisky in der Hand, alles , was nur noch
Stehplätze fand. Lebhaftes Durcheinander der viel¬
sprachigen Unterhaltung — spanisch wird gesprochen,
deutsch, vereinzelt französisch, aber hauptsächlich eng¬
lisch. Vielleicht ist das Stimmengewirr lebhafter,
weil man schon recht ernsthaft dem großen Flaschen¬
schrank hinter der Bar zugesprochen hat . Es ist zwar
erst halb zwölf Uhr vormittags , aber hier in Al¬
ge ciras,  gegenüber von Gibraltar , mutz man die
kurzen Stunden und die begrenzten Möglichkeiten
nutzen, die der Sonntag bietet.

Da sitzen sie auf den breiten Ledersofas oder auf
den Varstühlen : englische Offiziere aus
Gibraltar,  der Eibralteser Bürgermeister , der
den Malteser Namen Rosso trägt . Familienmitglieder
des englischen Konsuls , der im Ehristina wohnt und
gleich nebenbei in der Villa Esperanza, der Villa
„Hoffnung", seine Amtsräume hat — da sitzen sie
und plaudern über Frauen , über Wechselkurse, über
Whiskysorten, über Stierkämpfe . Nur nicht über
Politik . Sie sind hier ja auf ausländischem Boden
und rund um sie und ihre Lebensart bei Sonntags¬
ausflügen flutet das Normalleben des Städtchens
Algeciras mit seinem spanischen, deutschen, fran¬
zösischen Besuchspublikum. So gegen 10 Uhr vormit¬
tags tauchen sie am Sonntag rn Algeciras auf , die
meisten der Offilzere in Urlaub mit etwas komisch
wirkender Zivilkleidung : schlechtsitzendeSchultern,
schlotternde Sakkos, ausfallende Stoffarben , wenig
Ueberreste von Bügelfalten . Nur wenige haben im

spanischem Boden nicht als Propagandamittel wir¬
ken, denn die Eibralteser Kleideryerleihanstalten
haben nicht für jeden passende Stücke auf Lager. 2n
Zivil aber allein kann man spanischen Boden für die
sechs Stunden betreten , für die normaler Weise Ur¬
laub und Zulassung erteilt wird . Mit dem kleinen
weißen Lampserchen sind sie herübergekommen,
wenige Schillinge in der Tasche — dem amtlich zu-
aelassenen Betrag —, aber viel Zigaretten oder was
sich sonst als Tauschobjekt in spanisches Geld umwan¬
deln läßt . Oder sie sind mit hem Wagen oder dem
Omnibus von La Linea rund um die breite Bucht

Algeciras herumgefahren , um diesen Ausslugvon
jenseits der Stacheldrahtzäune von Gibraltar zu ge¬
nießen. Wenn auch der Genuß meist darin besteht,
datz man sich aus den Whiskybars von Gibraltar in
die Var des Ehristina und nachher in den Speise¬
saal und ein wenig später zum Tee in den Palmen¬
garten mit dem Blick aufs Meer und auf den Felsen
da drüben begibt. Nur für wenige und nur wenn die
Urlaubsstunden geschickt in den Tageslauf eingelegt
sind, reicht die Zeit aus , am Nachmittag die Corrida
zu besuchen, den Stierkampf , bei dem hier, auf anda-
lusischem Boden, die bedeutendsten Modcgrötzen in
der Arena auftreten.

Das ist das allsonntägliche Spiegelbild des
gibralteser Garnisonlebens,  das Alge¬
ciras zu sehen bekommt. Wie ein mächtiger schwar¬
zer Schatten liegt er des nachts und des vormittags
— der Felsen von Gibraltar — vor der Bucht, wie
ein Blendspiegel leuchtet er am Nachmittag herüber,
wenn die grelle Sonne bis zum Verlöschen des
Tageslichts die weißen Kalkflächen und die ausge¬
dörrten Backsteinhäuserder britischen Kolonie

Kriegsartikel U
Alles , auch der Krieg nimmt einmal ein
Ende . Wir müssen nur dafür sorgen , daß
er ein für uns glückliches Ende nehme.
Das können wir vor allem durch Gleich¬
mut und Standhaftigkeit des Herzens er¬
reichen . Das Volk wird siegen , das am
meisten von diesen Tugenden aufbringt.

Dr. Goebbels
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Amtseinführung dp.  Fricüs in Prag
Prag , 15. Oktober . Am 14. Oktober fanö auf

öer Prager Burg ein feierlicher Staatsakt zur
Einführung - es vom Führer zum Reichs-
protektor  in Böhmen und Mähren ernannten
Reichsministers Dr . Frick statt . Im Auftrag
des Führers nahm der Reichsminister und Chef
der Reichskanzlei Tr . Lammers  die Einfüh¬
rung vor.

Reichsminister Dr . Lammers würdigte die
hohen Verdienste , die sich Reichsminister Dr.
Frick vor und nach der Machtübernahme als einer
der ältesten Gefolgsmänner und Mitkämpfer des
Führers erworben habe. Der Führer hoffe, daß
sich das Verhältnis zwischen Reich und
Protektorat  während der Amtszeit deS
neuen Reichsprotektors fortschreitend in¬
niger und vertrauensvoller  gestalten
möge zum Wohle und Nutzen von Reich und
Protektorat wie für das ganze neue Europa.

Reichsprotektor Dr . Frick erkannte in seiner
Erwiderung die von den tschechischen Schaffenden
für den Sieg des Reiches und seiner Waffen ge¬
leistete Arbeit dankend an und brachte seinen
festen Willen zum Ausdruck, alles zu tun , was
geeignet fei, dem Wohle der alten Reichslande
Böhmen und Mähren und ihrer Bevölkerung zu
dienen.

Der deutsche Staatsminister für Böhmen und
Mähren , ff -Obergruppenführer Frank,  be¬
grüßte den neuen Reichsprotektor , vor allem auch
im Namen öer deutschen Bevölkerung des Pro¬
tektorats . Nach einer weiteren Begrüßungs¬
ansprache des im Namen von Staatspräsident
Hacha sprechenden Vorsitzenden der Protektorats¬
regierung Dr . Krefci  schloß Reichsministcr Dr.
Lammers die Veranstaltung mit einem Sieg -Heil
auf den Führer.

auf Europas südlich st e m Ausläufer  be.
strahlt . Man weiß recht gut , was in Gibraltar vor
sich geht, — in Algeciras und in La Linea.

Tief schneidet die Bucht von Algeciras ins Land,
auf deren einer Seite Alaeciras liegt, auf deren an-
derer Seite sich plötzlich, überraschend, ohne jeden
Uebergang, aus versteppter Ebene der Felsen,
fast senkrecht aufragend , gegen den Himmel hebt.
Hier, wo die Ebene sich zur Landenge verschmälert,
liegt das Städtchen La Linea.  Ein Postplatz mit
ein paar öffentlichen Gebäuden, ein paar schnur¬
gerade Straßen mit einstöckigen, zweistöckigen Häus¬
chen, mit zwei, drei bescheidenen Hotels , mit den
vernachläsiigten, strandartigen Ausläufern gegen
das Meer , jetzt stacheldrahtbewehrt, mit Bunkern be¬
setzt. Hier in La Linea strömen des morgens die
Autobusse, vollbeladen mit Arbeitern und Arbei¬
terinnen , zusammen, denn Gibraltar im Kriege —
das heißt Arbeitskonjunktur für die spanische Um¬
gebung der winzig kleinen Felsenfestung, die eng¬
lische Kolonie in Europa ist. Etwa 5000 Arbeiter
und Arbeiterinnen , die jeden Morgen aus Süd¬
andalusien zusammenströmen, die jeden Abend durch
die Duana , das weißgetünchte spanische Zollgebäude,
zurückkehren, beschäftigt die englische Militärverwal¬
tung in Gibraltar.

Man hat Gibraltar die Stadt ohne Frauen
genannt . Das gibt ein falsches Bild . 2m Stadtbild
Gibraltars sind Frauen vorhanden . Gibraltar ist
zwar die Stadt ohne Ehefrauen , denn zwischen dem
ersten und zweiten Kriegsjahr sind die Familien aus
Gibraltar evakuiert worden, 15 000 Menschen von
den 24 000 Einwohnern , die Gibraltar normaler
Weise bat . Aber in der Felsenfestung Gibraltar gibt
es an ständigem Frauenbestand zunächst einmal die
Wrens , Frauen in Uniform, Krankenschwestern,
Bürohelferinnen , Dienstverpflichtete für Hilfs¬
dienste, kommandiert von Oberleutnant Fräulein
Eurtis . Das sind nur ein paar Dutzend Frauen
in einer Garnison , die 30 000 Mann oder mehr um¬
faßt. Tagsüber aber ist die Stadt außerdem von dem
Zustrom spanischer Arbeiterinnen bevölkert, alte
Weiblein zum Geschirrspülen und Reinemachen,
junge Mädchen als Wäscherinnen und für die tau¬
send Verrichtungen, die in den frauenlosen Offiziers¬
haushaltungen notwendig find. Gegen Abend, wenn
dieser Arbciterinnenstrom aus Gibraltar heraus¬
flutet , mag das Bild von der Stadt ohne Frauen
eher passend erscheinen. Aber auch dann bleiben
neben den Wiens die Revuetänzerinnen in Gibral¬
tar übrig , die weiblichen Kaffeehausmusikanten, die
Schauspielerinnen auf Gastspielreisen, die gerade
Station machen. Stadt ohne Kinder — das
ist eher ein zutreffendes Bild , denn Kindergesichter
hat man in Gibraltar seit jener großen Eva¬
kuierungsaktion in der Tat nicht mehr gesehen, oder
doch nur , wenn ein spanischer Besucher Kinder mit¬
brachte. „ . ,

lieber diese Stadt ohne Kinder breitet sich tro¬
pische Hitze und die Oede des Earnison-
lebens  aus . Was die britischen Offiziere drüben
in Algeciras erzählen, wenn der zehnte oder zwölfte
Whisky sie redselig gemacht hat — daß Selbstmorde und
Desertionen allein aus der seelischen Depression des

Deutsch er Ro m â n - Verlag , Dresden

(20. Fortsetzung)
„So siehst du aus . 's ganze Dorf hat es g'wußt ."
„Dann werd auch jetzt 's ganze Dorf über mich

lachen."
„Dös grad net. Wie du natürlich mit ihr g'stan-

den bist, dös hat keins g'wußt. Aber wenn ich dir
einen guten Rat geben darf , dann denk nimmer
dran . Vielleicht hat sie in der Stadt drin einen an¬
dern und spöttelt heut über dich, weil du dir ein¬
gebildet hast, sie als Bäuerin z' kriegen."

„Hör auf !" schrie Michael gequält . Das , was
ihm der Bruder da sagte, hatte er hundertmal selbst
schon gedacht. Aber er wollte nicht daran denken.
Sein klarer Sinn sträubte sich dagegen. Und doch
konnte es ja fast nicht anders sein. „Nächste Woch
fahr ich in die Stadt ", sagte er wie unter einem
plötzlichen Entschluß. „Dös werd ich schon raus¬
bringen , wo sie ist."

„Vielleicht weiß es die Kellnerin vom „Anker-
brau ". Soll ich amal ein bissl rumreden ?"

„Ja , Eirgl , da kannst mir ein G'falln tun ."
Der Eirgl studierte jetzt, nahm ein Haferkörnchen

zwischen die Zähne, zerbiß es und fragte dann:
„Was tust dann, wenn d' sie tatsächlich mit einem

andern erwischst?"
„Vielleicht bring ich sie um", antwortete Michael

mit unheimlicher Ruhe,
„Du Tepp, du", brummte Eirgl , „Dann kannst

dich einspcrrn lassen jahrelang . Dös wärs wert ."
Da rief die Mutter zum Abendessen und das Ge¬

spräch wurde nicht mehr weitergeführt.
Aber der Eirgl war tatsächlich ein Teufelskerl.

Rach einer weiteren Woche wußte er die Adresse
der Agnes, Michael griff wie ein Ertrinkender nach
einem Strohhalm.

Der OKW.-Bericht-von heute

SMereNiiMie iiorMftiiscür Teimüoüer
121 Flugzeuge beim Angriff auf Schweinfurt abgeschossen - U-Boote

versenkten elf Feindschiffe mit 74000 BRT und zwei Zerstörer - Brückenkopf
Saporoshjebefehlsgemäßgeräumt -GroßangriffderAnglo-Amerikaner am Volturno

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 15. Okt.
(Funkmeldung). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Nördlich des Asowfchen Meeres  und am
mittleren Dnjepr führte der Feind an mehreren Ab¬
schnitten heftige, aber erfolglose Angrisse. Der
Brückenkopf von Saporoshje  wurde von unseren
Truppen befehlsgemäß nach Zerstörung wichtiger
Anlagen geräumt.

Am Dnjepr , an der Pripjet - Mündung
und am Ssosh brachten eigene Angriffsunternehmun¬
gen weitere Erfolge. Einige feindliche LandckLpfe
auf dem Westuser der Flüsse wurden beseitigt,
andere eingeengt.

Westlich Kritkchew und besonders westlich Smo¬
lensk scheiterten auch gestern starke Durchbruchsver-
suche der Sowjets . Allein im Kampfraum südwest¬
lich Smolensk wurden dabei 48 Sowjetpanzer ver¬
nichtet. In den letzten drei Tagen verlor der Feind
bei seinen vergeblichen Angriffen insgesamt 354
Panzer und 233 Flugzeuge.

Hauptmann Nowotny,  Eruppenkommandeur
in einem Jagdgeschwader, erzielte gestern an der
Ostfront den 25V. Luftsieg.

In den schweren Abwehrkämpsen im mittleren
Frontabschnitt hat sich die 1. Freiwilligen Grenadier-
Brigade (Mot .) ausgezeichnet.

stumpfsinnigen Garnisonlebens geboren werden —
kann man schon verstehen, wenn man jenseits der
Duana von La Linea den Blick auf Felsen und Stadt
Gibraltar einfängt . Ein runder Asphaltplatz hinter
dem weißgetünchten spanischen Zollgebäude. Hier
parken dichtgedrängt die Omnibusse für An- und
Abtransport der Arbeiter . Erbarmungslos der
glühend heißen Sonne preisgegeben, zieht sich da¬
hinter das graue Band der Asphaltstraße auf Gibral¬
tar zu. Rechts und links ein schmaler Streifen ver¬
stepptes Land, dann das Meer . Stacheldrahtzäune,
spanische Bunker, Posten mit Stahlhelm . D i e
neutrale Zone — vierhundert Meter Ver¬
längerung der Asphaltstraße, Verlängerung der
schmalen Steppenstreifen , neuer Stacheldraht da¬
hinter , neue Bunker — die englischen Bunker und
das Nordtor , der Eingang nach Gibraltar . Flug¬
zeuge schwirren auf und ab. Auf diesem schmalen
Streifen Land, unmittelbar am Fuß des Felsens,
liegt der Flugplatz, verschlechte st eFlugpl atz
der Welt,  wie die englischen Piloten sagen, weil
er kaum Raum für Start und Landung bietet , denn
kaum 800 Meter breit ist die ebene Fläche, die zur
Verfügung steht. Und die einmal in tiefen Friedens¬
zeiten der Rennplatz von Gibraltar war.

Das alles — Asphaltstraße und Steppenland und
Bunker und Flugplatz und die aufragenden eng¬
lischen Funktürme — wird überschattet von dem
Anblick des Felsens . Senkrecht steigt er hier gegen
die Landzunge hin , 400 Meter auf, ein Anblick, wie
ihn eine senkrecht durchschnittene Pyramide bieten
könnte. Eine senkrechte, nach oben verjüngte , weiß¬
lich-graue Felsenwano . Und steil stürzt er nach Osten
gegen das Mittelmeer zu ins Wasser, in Terrassen
fällt er nach Westen mit schütterem Waldbestand in
die Bucht von Algeciras . Dort auf der Westseite
liegt North Town, die eigentliche Stadt Gibraltar,
die Nord st ad t.

Trotz allem — was ist das Geheimnis Gi¬
braltars,  das es England möglich machte, diese
fünf Quadratkilometer Kolonie auf europäischem
Boden durch so lange Zeit zu halten ? 425 Meter hoch
springt der Felsen aus dem Meer . Kein Punkt der
nahen und weiteren Umgebung, in dem man nicht
von dem Felsen aus Einblick hätte . Ein Problem
etwa ist die Anlage spanischer Flugplätze in diesem
Teil Andalusiens, denn cs gibt keine Oertlichkeit,
in die der Engländer von Gibraltar aus nicht Ein¬
sicht nehmen kann. „Schmal wie ein Eselsrücken",
sagt der Spanier über den Felsen von Gibraltar
und das erklärt , warum er mit seiner Lage zwischey
spanischem Hoheitsgebiet und dem offenen Meer
auch aus der Luft nicht ohne Schwierigkeiten be¬
kämpft werden kann. Den schmalen ebenen Land¬
streifen am Fuß des Felsens aber haben die Eng¬
länder jetzt noch mit einem Graben durchstochen und
so aus der Felsenhalbinsel eine künstliche Insel ge¬
macht. Das Geheimnis Gibraltars ist, so gesehen,
nicht englische Stärke oder englische llcbcrlegenheit,
sondern die Gunst einer besonderen geographischen
Situation , die England auszunutzen wußte. Und es
hat diese Ausnutzung  in seiner Kolonie auf
europäischem Boden betrieben nach den gleichen

In S Ud i t a l i e n traten die britisch-nordameri-
kanischen Truppen am Nachmittag des 14. Oktober
mit überlegenen Infanterie - und Panzerkrästen zu
dem erwarteten Angriff gegen unsere vorgeschobenen
Stellungen am Volturno beiderseits Capua an.
Schwere und erbitterte Kämpfe sind noch im Gange.

Starke nordamerikanische Bomberverbände
griffen gestern die Stadt Schweinfurt  an
und verursachten erhebliche Schäden in Wohn-
und Eefchäftsvierteln. Deutsche Jagd- und Zer¬
störergeschwader warfen sich dem Feind entge¬
gen und fügten ihm in einer heftigen Luftschlacht
im Zusammenwirken mit der Flakartillerie eine
schwere Niederlage zu .

Von etwa 259—300 angreifenden Bombern
wurden nach bisherigen Meldungen 121 zum
Absturz gebracht. Der Abfchus; weiterer Bom¬
benflugzeuge ist wahrscheinlich.

Unterseeboote versenkten in schweren Kämpfen
gegen britisch-nordamcrikanische Geleitzüge e l s
Schisse mit zusammen 7 40 0 0 BRT und zwei
Zerstörer . Zwei weitere Schisse und ein Zerstörer
wurden durch Torpedotresscr schwer beschädigt. ^

Methoden, die überall in der Welt seine Kolonial¬
politik bestimmen. Wenig Spanier gibt es noch in
Gibraltar . Sie wandelten freiwillig oder unter eng¬
lischem Druck vor mehr als 200 Jahren aus , als die
Engländer Gibraltar besetzten. An ihre Stelle hat
man eine Bevölkerung dorthin verpflanzt , die sich
englischen Kolonialmethoden leichter fügt : Misch¬
linge aus allen Zonen des Mittelmeers , über die
England herrschte, eine Bevölkerung, der man sug¬
gerieren konnte, daß sie stolz auf den Besitz des eng¬
lischen Passes und der englischen Staatsbürgerschaft
sein müsse. Aber — das ist die wesentliche Erkenntnis
aus den Gesprächen in La Linea — selbst in dieser
Gibralteser Bevölkerung regt - sich heute Widerstand.
Unter dem Druck britischer Kolvnialmethoden und
britischer Kriegsmethodcn sind die Gibralteser , einst
stolz auf denn englischen Paß , am britischen Im¬
perium irre geworden und vielfach bereit , englischen
Wünschen entgegenzuhandeln. Da liegt die Quelle
für die Sabotageakte,  die manchmal aus Gi¬
braltar berichtet werden, für den offenen oder ge¬
heimen Widerstand , der sich in der Felsenfestung
zeigt. Aber es ist verständlich, daß im Urlaub auf
spanischem Boden die britischen Offiziere nicht da¬
von sprechen mögen, sondern lieber von Frauen , von
Stierkämpfen , von Wechselkursen.

IN die ParteiHanzlei berufen
NSG. Der Leiter des Stabsamtes in der Eau-

leitung Hessen-Nassau, Oberbereichsleiter Willi
R u d e r, der Leiter des Gaupropaganda - und Reichs¬
propagandaamtes , Oberbereichsleiter Willi Stöhr
und der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront,
Oberbereichsleiter Walter E ck, wurden in die Partei¬
kanzlei berufen, um dort neue und verantwortungs¬
volle Aufgabengebiete zu übernehmen.

Oberbereichsleiter Willi Ruder  ist nach seiner
Tätigkeit in der Hitler -Jugend , wo er als Leiter der
Abteilung Schulung und Kulturarbeit im Gebiet
Hessen-Nassau sowie als Inspekteur für Führer¬
schulen ein umfangreiches Aufgabengebiet betreute,
der Bevölkerung des Gaues als langjähriger Gau¬
schulungsleiter bekannt geworden. Seit August 1941
leitete er das Stabsamt der Eauleitung und war da¬
mit der engste Mitarbeiter des Gauleiters . Im West-
und Ostfeldzug stand er als Offizier, zuletzt als
Oberleutnant und Kompaniechef, an der Front . Er
wurde verwundet und mit den Eisernen Kreuzen
beider Klassen sowie dem Jnfanteriesturmabzeichen
ausgezeichnet.

Oberbereichsleiter Willi Stöhr  kam ebenfalls
aus der Arbeit der Hitler -Jugend und war dann nach
seiner Tätigkeit als Ortsgruppenleiter vom Gau¬
leiter zum Adjutanten ernannt worden. Seit dem
Jahre 1937 leitete er die Propagandaarbeit der
Partei innerhalb des Gaues Hessen-Nassau. Als be¬
geisternder und mitreißender Redner ist er vielen
Volksgenossen des Gaues bekanntgeworden. Er wurde
als Leutnant im Kampf gegen den Bolschewismus
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Kurze Umschau
Am Mittwoch, dem 8. Oktober ist Oberst der Lustwafse

Joseph V e l t j e n s auf einem Dienstslug im Frontgebiet
tödlich verunglückt. *

Am 13. Oktober ging der durch lSruppensührer Schor-
mann , Chef des Amtes des Reichserziehungsmlnisteriums
geleitete und nach S! e u st r e l i tz einberusene Lehr¬
gang der deutschen Leibeserzieher  an Hoch¬
schulen und Schulen zu Ende , der zur Sicherstellung der
Leibeserziehung im fünften Kriegsjahr einbcrusen war.
Während des Lehrganges hatte Reichsminister Rust die
Leibeserzieher besucht. *

Am Donnerstag fand in Tokio  die feierliche Ein¬
weihung des Neubaues des Japanisch -Deutschen Kultur-
institutcs statt. Prinz F u s h i m i , Außenminister Shi-
g c'm i t s u sowie der Minister sür Erziehung und Unter¬
richt und eine große Zahl führender Persönlichkeiten des
Staates und des öffentlichen Lebens nahmen an der
Feier teil . -i-

Der bulgarische Außenminister Sawa K i r o f s sah sich
infolge ernster Erkrankung gezwungen, sein Amt nieder-
zulcgen. Zum Nachfolger wurde von den Regenten Dimiter
S ch'i s chm a n o s s , bisheriger Eeneralsekretär des Außen¬
ministeriums , ernannt . *

Wie aus Buenos Aires  gemeldet wird , sind all«
in jüdischer Sprach « erscheinenden Zei¬
tungen  auf unbestimmte Zeit ohne Begründung ver¬
boten  worden . *

Wie Reuter aus Teheran  meldet , traf dort der stell¬
vertretende sowjetische Außenkommissar M a i s kq auf der
Rückreise nach Moskau ein. ^

Nach der neuesten Statistik der Bevölkerung Spanien»
überschreitet Madrid  zum ersten Male die Einwohner¬
zahl von einer Million . Valencia  hat jetzt 48b888 Ein¬
wohner. Sechs spanische Städte haben Einwohnerzahlen über
188 888. Bon der Ecsamtbevölkerung Spaniens leben 24,4
v. h . aus dem Lande.

Deutscher Protest in Lissabon
Reichsregierung behält sich Maßnahmen vor

Berlin , 15. Oktober (Funkmeldung). Die Reichs-
regierung hat am Freitag durch ihren Gesandten
in Lissabon bei der portugiesischen Regierung in
einer formellen Note schärfsten Protest dagegen er¬
hoben. daß Portugal dem englischen Druck nach Ein¬
räumung von militärischen Stützpunkten auf den
Azoren nachgegeben und sich damit einer schweren
Neutralitätsverletzung schuldig gemacht hat . Die
Reichsregierung bat sich dabei Vorbehalten, die

<Maßnahmen zu treffen, die sich aus der veränderten
Lage auf den Azoren ergeben.

Auch Japan protestiert
Tokio, 15. Oktober (Funkmeldung). Die japanische

Regierung hat am 15. Oktober durch ihren Gesandten
in Lissabon bei der portugiesischen Regierung gegen
die Besetzung der Azoren durch englische und ameri¬
kanische Truppen Protest erhoben.

Mussolini empfing komme!
Rom, 15. Oktober. (Funkmeldung.) Der Duce

empfing am Donnerstag in seinem Hauptquartier
den deutschen Oberbefehlshaber in Norditalien,
Generalseidmarschall Rommel.  Mussolini be¬
grüßte seinen East außerordentlich herzlich und hatte
mit ihm eine Besprechung über militärische Fragen.

Oberbereichsleiter Walter Eck wurde, nachdem
er in der Kampfzeit verschiedene Aemter, darunter
auch das des Kreisbetriebszellcnleiters , bekleidet
hatte , im Jahre 1932 vom Gauleiter mit dem Amt
des Eauschatzmeistersbetraut , das er bis zum 30. Sep¬
tember 1941 innehatte . Am 1. Oktober 1941 berief ihn
der Gauleiter zum Gauobmann der Deutschen
Arbeitsfront . Walter Eck ist Soldat des ersten Welt¬
krieges, Freikorpskämpfer und Blutordensträger der
NSDAP.

Der Gauleiter gibt mit der Berufung dieser Eau-
hauptamtsleiter in die Parteikanzlei bewährte Mit¬
arbeiter ab, die mit der politischen Arbeit der Partei
des vergangenen Jahrzehntes im Gau Hessen-Nassau
durch besondere Leistungen und Erfolge verbunden
sind. Ihre kameradschaftliche Gesinnung und ihre
kompromißlosekämpferische Haltung , durch die sie sich
in ihren Aufgabengebieten stets auszeichneten,
werden auch zukünftig in ihrer neuen Tätigkeit in
der Parteikanzlei im Dienste der nationalsozia¬
listischen Bewegung stehen.

Mit der Leitung des Stabsamtes beauftragte
der Gauleiter den seitherigen Gauhauptstellenleitei
in der Eauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
Thilo Keitel,  mit der stellvertretenden Leitung
des Gaupropagandaamtesden Eauhauptstellenleiter
Wilhelm Weinheimer  und mit der Wahr¬
nehmung der Eeschäste der Eauwaltung der Deutschen
Arbeitsfront den Kreisobmann der DAF., Karl
Hahn.
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Er schrieb einen Brief . Einen ganzen Sonntag¬
nachmittag schrieb er daran und schrieb sich die
ganze Qual vom Herzen. Agnes konnte ja beinahe
nicht anders , als diesen Brief beantworten.

Aber es vergingen wieder Wochen des Wartens.
Jeder Tag ward dem jungen Seehofer zur Qual
und er schaute sich jeden Morgen die Augen nach
dem Postboten aus.

Endlich, nach drei Wochen, brachte ihm die Post
eine Ansichtskarte vom Starnberger See. Agnes
hatte dorthin mit einer lustigen Gesellschaft einen
Ausflug gemacht und mochte sich wohl dabei flüchtig
an ihn erinnert haben. Es waren noch ein paar
Mädchen und einige Herren unterschrieben.

Von diesem Tag an wußte Michael, daß Agnes
ihn vergessen hatte . Allmählich fand er dann wieder
zu sich selbst zurück. Wohl saßen Scham und Trauer
noch tief in seinem Herzen um der verratenen Liebe
willen, allein es stand ihm dies nicht mehr so sehr
im Gesicht geschrieben.

Wollte ein Bild der Vergangenheit ihn bedrängen,
so schob er es mit ruhiger Gebärde von sich. Er
zwang sich an gar nichts zu denken, was irgendwie
mit Agnes zusammenhing, dachte nicht mehr an ihre
drängenden Zärtlichkeiten und nicht mehr an ihre
heißen Umarmungen. Gleichzeitig war damit der
Glaube an jede Frau in ihm zerbrochen. Traf ihn
der Blick eines Mädchens, so sah er ohne jede Be¬
drängnis an ihrem lockenden Mund vorbei, nachdem
sein erstes Lieben schon mit einer Enttäuschung ge¬
endet hatte.

Er hatte das Gefühl, daß er nie mehr richtig
lustig sein konnte in seinem Leben.Dazu kam aller¬
dings auch, daß er vom Vater wußte, wie es eigentlich
um den Seehof stand. 2n einer verzweifelten Stunde
hatte der Vater sich ihm anvertraut . Hatte ihm klipp
und klar erklärt , daß nur eine Geldheirat den Hof
vor dem Schlimmsten bewahren könne. '

Es war leider keine andere Aussicht mehr vor¬
handen. Auch wenn die drei Brüber Zusammen¬
halten würden und jeder ein Mehr von Arbeit auf
sich laden würde, könnte der rasende Lauf des
Schicksals nicht mehr ausgehalten werden. Ganz abge¬
sehen davon, daß Eirgl kaum mittun würde. Vorerst

aber waren ja die Brüder noch gar nicht eingeweiht.
Peter war mit seinen sechzehn Jahren noch zu jung,
um ernste Probleme verstehen zu können.

Der einzige am Hof war der alte Vinzenz, der
mehr wußte, als die andern annähmen . Dieser alte,
getreue Knecht, der ein halbes Menschenleben schon
auf dem Seehof diente, sann hin und her, wie dem
Michael wohl zu helfen wäre . Aber auch er kam
zu keinem anderen Entschluß, als daß nur eine Geld¬
heirat das Unabwendbare noch aufhalten könne.

Wenn der Seehofer über alles nachdachte, dann
blieb als Endresultat nur die Tatsache, daß an allem
eigentlich die Ankerbräuin schuld war . Ihre
Schuld war es, daß er jene unsinnige Wette schloß.
Und ihr Haß war es, der den einzigen Rettungs¬
anker, den Michael unbewußt ausgeworfen hatte,
mit einem Schlag zunichte machte.

Er hätte die Amalie sonst auf keinen Fall hei¬
raten lassen. Wenigstens hätte ihn niemand bewe¬
gen können, ihr die Mitgift mitzugeben. Es wäre
dann ein leichtes Spiel gewesen, wenn Michael die
Agnes heimgeführt hätte . Mit ihrem Vermögen
wäre alles Unheil abgewendet gewesen.

Kein Wunder , daß auch der Seehofer in dieser
Zeit schwer zu tragen hatte . Es nahm ihn sehr mit
und manche Nacht studierte er, wohin er Michael
als Freier schicken könnte.

Der Müller von der Wied hätte zwei Töchter.
Eine bekam die Mühle , aber die andere würde
wohl mit 40 000 Mark ausgestattet werden. Noch
unterließ er es, Michael daraus hinzuweisen. Er
selbst aber ging an einem Sonntagnachmittag wie
zufällig den Weg, kam an, der Mühle , die eine Weg¬
stunde von Steinanger entfernt lag , vorbei und
unterhielt sich eine Weile mit dem Müller.

Cs war nur ein erstes Fühlerausstrecken. Die
Rede auf die Kinder beiderseits ergab sich nur zu¬
fällig und wurde nur so mit eingestreut in die
Unterhaltung über die Arbeit , die Preise des Viehes
und der Feldfrüchte. Der Seehofer sah auch die
beiden Müllerstöchter und wußte sogleich, daß es
einen harten Strauß geben würde, wenn er Michael
zumuten würde, eine von ihnen zu nehmen, denn sie
waren beide schwerfällig, von derber , fast männlicher
Art.

Nun, vorläufig verlor er noch kein Wort darüber,
bedankte sich für den guten Apfelmost, den man ihm
vorgesetzt hatte und ging wieder.

Die düstere Wolke über dem Seehof blieb, obwohl
die ersten Herbsttage fast sündhaft schön durchs Tal
tänzelten. Die Vogelbeeren leuchteten in hellem Rot
und der feine Dunst der Herbsttage verschleierte die
Spitzen der Berge.

Aber niemand freute sich auf dem Seehof so recht
der Schönheit ringsum . Nun waren beinabe
alle irgendwie angesteckt von dem Unheil¬
drohenden. das in der Luft hing. Nur der
Eirgl blieb der alte . Ihn störte nichts,
er war wie immer. Stieg fleißig bei der Vachhofer-
Cilli ans Kammerfenster und ging eines Tages zur
Hochzeitsfeier des Ambrosius Schlegerl.

Oh, er war ein Tausendsassa, der Eirgl. Zur
Hochzeit trug er den neuen Anzug, den Schlegerl ihm
als Dank für seine Bemühungen gemacht hatte. Er
tanzte mit der Braut und flüsterte'ihr etwas von
vergangenen Zeiten ins Ohr, war aber sonst sehr
taktvoll und frohlockte innerlich, daß er das hübsche
Roserl so schön an den Mann gebracht hatte.

Der Schneider saß da wie ein dreimal gesegneter
Mann . So können nur restlos glückliche Menschen i"
die Welt schauen, wie der Schneider es an seinem
Hochzeitstage tat.

Frühzeitig fiel in diesem Jahr der Winter in*
Land. Zu Kathrein schneite es nochmal heftig drei
Tage lang und dann kam gleich ein grimmiger
Frost, der See gefror zu und man konnte mit de»
Gespannen darllbersahren.

Die Seehoferschen arbeiteten im Walde. Dem
Bauer blutete das Herz bei jedem Stamm , den er
fällen mußte, denn der Erlös dafür blieb ihm ia
nicht. Er wanderte in die mitleidslosen Hände des
Eeldverleihers . der mit einer grausamen Pünktlich'
keit seine Zinsen verlangte.

Sie arbeiteten vom frühen Morgen bis »»r
Dämmerung im Walde und keinen Schritt war der
Seehofer mehr in den „Ankerbräu " gekommen.

(Fortsetzung folgt)
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Die eigene Kraft bewirkt die Wunder
Falsche Lebensauffassung Ursache seelischen Versagens - Beispiel eines Patienten

Tiic dm Sie#
Auf dich und deine Haltung lammt es an —
was hast du heute für den Sieg getan?
D t e Frage soll dir leine Ruhe geben —
es geht um dein und deines Volkes Leben!

Drum träume nicht, wall' nicht auf Lorbeer« ruh'n —
denn für den Sieg kannst du genug nie tun!
Hast du der Kameraden heut gedacht,
die an den Fronten kämpfen Tag und Nacht?
Hast du dein eigen Tagewerk geschasst,
wie man's von dir erwartet — beispielhaft?
Hast du erkannt, von wieviel kleinen Dingen
der Endsieg abhöngt in dem groben Ringen?
Hast du dein Herz befragt in stiller Stunde —
gab's dir von Mut und Eilauben srohe Kunde?
«o sollst du täglich offen dich befragen
und dir als Deutscher selbst die Meinung sagen!

Was hast du heute für den Sieg getan?
Auf dich und deine Haltung kommt es an!

Karl Rheinfurth

Ab 15. Oktober 1943
Wieder Führergeschenk für Fronturlauber

Als Dank des Führers für ihren Einsatz erhalten
ab 15. Oktober 1943 die Angehörigen aller Wehr¬
machtteile und der Waffen-^ sowie die Angehörigen
der im Rahmen der Wehrmacht eingesetzten verschie¬
denen Organisationen der gesamten Ostfront, aus
Italien , Griechenland, Serbien , Kroatien und Nor¬
wegen, sowie alle zum Kampf eingesetzten U-Boot-
Besatzungen und das zum Kampf eingesetzt« fliegende
Personal der Luftwaffe, die als Verwundete , Kranke
oder Urlauber in die Heimat kommen und den Be¬
rechtigungsvermerk in ihren Papieren haben, wie¬
der ein Führergeschenkin Gestalt eines Lebensmittel-
Paketes oder eine entsprechendeSonder -Lebensmittel-
karte in Verbindung mit einem Geldbetrag von 10
Reichsmark.

Das Fllhrerpaket wird , ebenso wie das letztemal,
nur einmal ausgehändigt und sein Empfang im
Soldbuch oder Ausweis vermerkt. Die Sonder-
Lebensmittelkarte , die dann ausgegeben wird , wenn
der Empfangsberechtigte das Paket nicht erhalten
hat , wird von der Kartenausgabestelle des Heimat¬
oder llrlaubsortes zusammen mit den Urlauber-
Lebensmittelkarten oder von den Lazaretten ausge-
geben und berechtigt zum Bezug der gleichen Menge
Lebensmittel.

Wenn die erfüllt ist
Eintritt in die Jugcndgruppe der RS .-Frauenschast

Die Vollendung des 21. Lebensjahres und damit
der Eintritt in die Großjährigkeit spielt im Leben
jedes Menschen eine bedeutsame Rolle. Auch für das
BDM .-Mädel gewinnt dieser Tag besonder« Bedeu¬
tung, denn ihm stellt sich nunmehr die Frage : Was
geschieht, wenn die BDM .-Zeit mit 21 Jahren er-
iillt ist? Hat es nun aufgehört , dieses unbeschwerte,
orgenlose Jungsein , sind sie vorüber , die Stunden,

die mit Spiel und Sport ausgefüllt waren , die
Freude und Kameradschaft aus der Arbeit erwachsen
liehen? Wo können wir jungen nun weiter unsere
Einsatzfreudigkeit und den Willen zur Mitarbe .t un¬
ter Beweis stellen? Alle Kameradinnen ruft die
Jugendgruppe der RS . - Frauen schüft
ln ihre Reihen. Hier warten Arbeit , Freude und
Kameradschaft und geben die schöne Eewihheit , dah
das Mädel oder die junge Frau weiterhin in der
Gemeinschaftsteht und mitarbeitet am grohen Gan¬
zen:

Nichts für uns , alles für unser Volk!
Die Ueberführung der 21jährigen BDM .-Mit-

lieder in die Jugendgruppe der RS .-Frauenschast
indet am Sonntag , dem 17. Oktober 1943, 11 Uhr,

in der Aula der Schule am Adolf-Hitler -Platz statt.

Notbeleuchtung im Lustschutzraum!
Das Versagen der Beleuchtung bei Luftangriffen

kann sich auf den Einsatz der Selbsrschutzkräste oder
bei der vielleicht notwendigen Räumung des Luft-
fchutzraumessehr nachteilig auswirken. Jede Haus¬
gemeinschaft muh daher unbedingt für Notbeleuchtung
(Taschenlampen, Kerzen, Streichhölzer) sorgen, die
im LS .-Ranm an einer bestimmten Stelle bereit-
steht, bzw. während des Fliegeralarms immer greif¬
bar zur Hand ist. >

Wann muffen wir verdunkeln?
15. Oktober von 18.35 bis 6.22 Uhr

Im Krankenhaus liegt eine Frau mit leer
blickenden trostlosen Augen . Sie klagt unaus¬
gesetzt, hat hier und da, ja überall Schmerzen.
Sie könne nichts mehr tun , nicht einmal ihren
Haushalt versorgen . Die Untersuchung ergibt
einen erhöhten Blutdruck , wie man ihn so oft bei
Frauen in den Wechseljahren findet , sonst nichts
Besonderes . Trotzdem hält sie sich für sehr krank,
ja für sterbenskrank . Sie heftet gern ihren
müden Blick an die Wand , ohne die eintrctendcn
Schwestern oder den Arzt zu bemerken . Fragt
man sie, warum sie so pessimistisch, so lebensmüde
sei, so sagt sie immer wieder dasselbe , sie fände
sich im Leben nicht mehr zurecht, sie sei so krank.

Nun , es lieh sich gar bald Nachweisen, dah es
sich bei dieser ganzen Krankheit im wesentlichen
nur um ein seelisches B erjagen  handelte.
Der erhöhte Blutdruck wies zwar auch noch auf
Ernährungsfehler bin , im Vordergrund stand
aber eine völlig falsche Auffassung zum Leben,
eine Auffassung, wie sie heute noch zu ihrem
Schaden viele Menschen haben . Sie sah den Sinn
des Lebens darin , bequem und gut zu leben und
sich die Arbeit möglichst leicht, am besten von an¬
deren machen zu lassen. In dem Maße wie das
nicht mehr ging , wie sie selbst mit anpacken und
ein einfaches, arbeitsreiches Leben führen muhte,
wurde sie krank und kränker : richtiger gesagt,

fühlte sie sich nicht mehr dem Leben gewachsen.
In der Tat , bisher konnte sie sich bei der ge¬

ringsten Unbehaglichkeit schonen, denn Hilfe und
Unterstützung standen ihr jederzeit zur Verfü¬
gung . Jetzt soll sich, ja , muß sich jeder selbst
helfen . Da sie nicht gewohnt war , ihre eigenen
Kräfte einzusehen , sondern stets sowohl in der
täglichen Arbeit als auch in der Sorge für ihr
körperliches Wohl fremde Kräfte in Anspruch
nahm , fiel ihr die Umschaltung nicht leicht, ja , sie
versagte dabei schließlich. Sie versagte , weil sie im
tiefsten des Herzens keinen Glauben an
sich und ihre eigenen Kräfte besaß.

Wie gern spricht sie von jener Zeit , wo man
ein so bequemes , so individuelles und leichtes
Leben führen konnte . Ob es freilich immer
richtig war , dieses gernhsam -pazifistische-indi-
vidnalistische Leben dieses Leben, das im Grunde
nur zu materialistisch und egoistisch war , daS muß
sie bei ruhigem Ucberlegen selbst anzweifeln . Schon
die Tatsache, daß sie jetzt im Lebenskampf un¬
seres Volkes so leicht versagt , beweist ihre falsche
Lebensführung , die sie nicht stark, sondern schwach
und anfällig hat werden lassen. Es ist freilich
für den nicht leicht, sich an rauhe Kriegsvcrhält-
nisse anzupassen , der sich vom Schicksal immer
nur hat verwöhnen lassen.

Daraus ergibt sich eindeutig , daß eine allzu¬

schonende und ängstliche Erziehung der Jugend
nicht angezeigt ist. Wir brauchen ein hartes Ge-
schlecht, das auch in schweren Situationen , die
nun einmal im Kriege unvermeidlich sind, Hal¬
tung bewahrt . Was wir heute von unseren Sol-
daten ganz selbstverständlich erwarten dürfen,
nämlich Mut und Tapferkeit , das muffen wir
heute von jedem Mann und jeder Frau verlan¬
gen und darin müssen wir der noch zu erziehen¬
den Jugend ein Vorbild sein.

Das sind die Ideen , die jener Frau fehlten,
so daß sie auf einen falschen Weg geraten konnte,
einen Weg, der sie in hohe Bedrängnis geführt
hat . Wieder erwartet sie die Hilfe von anderen.
Sie legt sich ins Krankenhaus und überläßt cS
Aerzten und Schwestern , ihr Versagen zu be¬
heben . Mangel an Selbstvertrauen ist aber weder
durch Bettruhe noch durch Medizin zu beseitigen,
sondern nur durch Selbstbesinnung , Hal-
tung und Beherrschung.  Welchen Srnn
hat es , das Schicksal anzuklagen , das uns Deut¬
schen heute so bitter mitspielt . Sich zu bewähren
und bei allem Haltung zu bewahren , ist unser«
Aufgabe.

Unter dem Einfluß dieser täglich vorgetra-
genen Ideen gelang es in wenigen Wochen, der
Frau ihr Selbstvertrauen wiederzuschenken und
so aus einem niedergeschlagenen Menschen einen
positiv mitarbcitcnden , frischfröhlich in die Zu-
kunft blickenden starken Menschen werden zu
lassen. Allerdings war dieses Ziel nicht nur durch
seelische Beeinflussung erreicht ' worden , sondern
auch durch eine vollständige Umstellung
der bisher falschen Lebensweise . Beides muß zu-
sammenkommen , um mit der Sicherheit eines
gutangel ?gten Experimentes zum vollen Erfolg
zu führen . K8-

Fülmrschtilungswerk der K.
Eine Vortragsreihe über : „Das Reich — Europa"

Das Führerschulungswerk in diesem Winterhalb¬
jahr wird mit einer Vortragsreihe der Eebietsfüh-
rung für die Führerschaft des Standortes
Wiesbaden  in unserer Stadt eröffnet. Namhafte
Redner haben sich für die Vorträge , unter der Ge-
dankensührung : „Das Reich — Europa " zur Bei-
fügung gestellt. Die Reihe wird eingeleitet durch
den Eröffnungsvortrag des K.-Eebietsführers Ernst
am Dienstag , 19. Oktober, 19 Uhr, im Rundsaal des
Paulinenschlößchens. An den folgenden Abenden
sprechen Prof . Dr . Brey ne , Dr. Kiesewetter
und Dr . Sanders - Nikuradse,  sowie der
Rektor der Universität Frankfurt a. M., Prof . Dr.
P l a tzh o f f, vor der Führerschaft und geladenen
Gästen. -

50 Fahre im Dienste der Justiz
Am gestrigen 14. Oktober beging Landesgerichts-

präsideni , Geheimer Justizrat Hefermehl  in
Wiesbaden sein SOjähriges Dienstjubiläum . Rach
kurzer Verwendung als Ministerialrat im früheren
preußischen Justizministerium wurde er im Jahre
1921 zum Landesgerichtspräsident in Naumburg er¬
nannt . Seit dem i . Dezember 1936 steht er an der
Spitze des Landgerichtsbezirks Wiesbaden . Aus An¬
laß seines Jubiläums hat ihm der Reichsminister der
Justiz in einem herzlich gehaltenen Schreiben die
Glückwünsche der Reichsjustizverwaltung übermittelt.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Feld¬

webel Willi Wink,  W -Kloppcnheim. mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse Gefr. Herbert Müller,
Wiesbaden , Hcrderstr. 13, ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Landwirt Hein-
rich Ruf,  W .-Rambach, Durgstr . 31. feiert am 16.
Oktober den 84. Geburtstag . — 80 Jahre wird am
gleichen Tag Joseph« Haust , Wiesbaden , Luisen¬
straße 5. — Am 15. Oktober begeht das Fotohaus
Anton Münch , W.-Viebrich, Rathausstr . 76, das
25jährige Eeschäftsjubilämn . — Am gleichen Tag
wird Grete Born,  Wiesbaden , Westendstraße 17,
75 Jahre alt . — Das 40jährige Dienstjubiläum bei
der Reichsbahn kann am 16. Oktober Reinhard Ja¬
cob y , Wiesbaden , Gartenfeldstr . 20, feiern.

Das Kricgsverdienstkreuz 2. Klaffe mit Schwer¬
tern erhielt Obergefr . Ludwig Wald,  Wiesbaden,
Kellerstraße 7.

Aus der Treppe verunglückt. In einem Hause der
Obergasse von Dotzheim rutschte «ine 70 Jahre alte
?rau auf der Treppe aus, zog sich einen Oberschenkel¬ruch zu und mußte vom Sanitätsauto ins St . Jo¬
sefshospital gebracht werden.

Lederhandschuhe nicht lebenswichtig. Die Reichs¬
stelle für Lederwirtschaft hat durch eine Nachtrags¬
anordnung vom 7. Oktober die Herstellung von
„Eebrauchshandschuhcn" verboten . Nachdem die Wehr¬
macht auf die Erzeugung besonderer Ausgehhand-
schuhe verzichtet hat , wird auch der Zivilist diesem
militärischen Beispiel folgen.

Hausschlachtung der Nicht-Selbstversorger
Änderungen gegenüber dem Vorjahr- Alle Voraussetzungen müssen erfüllt sein

Die nichtlandwirtschaftlichen Selbstversorger
können ab 15 . Oktober 1943  Hausschlachtungen
durchführen. Bis zu diesem Zeitpunkt war es den Er-
nährungsümtern (Kartenstellen ) untersagt , Schlacht¬
genehmigungen zu erteilen . 2n den nächsten Wochen
werden nunmehr die Schlachtungen einsetzen. Nach
den diesjährigen Bestimmungen können nur die¬
jenigen Schlachtgenehmigungen  er¬
halten , die bereits  im Schlachtjahr 1 94 2/4 3
Schlachtungen  durchgefllhrt haben. Bisher war
der Nachweis notwendig, daß in den Jahren seit
1938/39 geschlachtet worden ist. Bei der Neuregelung
ist der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft davon ausgegangen , daß die Verbraucher, die
sich in den ersten vier Kriegsjahren nicht die Voraus¬
setzungen geschaffen haben, um sich mit Fleisch und
Fett aus Hausschlachtungen zu versorgen, auch nicht
im fünften Kriegsjahr in den Genuß der Selbstver-
forgevsätze kommen können.

Nach wie vor ist es notwendig, daß die zum
Schlachten bestimmten Tiere eine angemessene Zeit,
Schweine mindestens drei Monate , selbst gehalten
und gefüttert werden müssen. Durchweg werden die
Tiere erheblich längere Zeit gehalten und gefüttert
werden muffen, da sie in drei Monaten nicht äus-
gemästet werden können, die Eenehmigungsstelle aber
nur schlachtreife Tiere zum Schlachten freigeben darf.
Nichtlandwirtschaftliche Selbstversorger müssen Nach¬
weisen, dah die zur Mast verwandten Futter¬
mittel selb st erzeugt  worden sind. Als selbst¬
erzeugt gelten auch Futtermittel , die als Abfälle ge¬
sammelt oder als Entgelt für mindestens 50 tägige
Mitarbeit in der Landwirtschaft erworben worden
sind. Dabei ist jedoch zu beachten, daß die für die
Arbeit in der Landwirtschaft ausgelieferten Futter¬
mittel allein keine ausreichende Futtermittelgrund¬
lage darstellen können, weil die nach den tariflichen

SeWrenfmWt für die Besten
DAF.-Leistungsertüchtigungswerk gibt Prämien
Umfassende Leistungsertüchtigung kann nicht durch

eine gelegentliche Teilnahme an Lehrgemeinschaften
erreicht werden, sondern erfordert «ine Teilnghme,
die sich über den gesamten Stusenaufbau der Lehr¬
gemeinschaften und Aufbaukameradschaften der DAF .-
Leistungsertüchtigungswerke erstreckt. Nach einer
Mitteilung des DÄF .-Amts für Leistungsertüchti¬
gung, Berufserziehung und Betriebsfllhrung wird
künftig die Beharrlichkeit der Teilnehmer der höher-
stusigen Lehrgemeinschasten dadurch belohnt , daß je¬
weils die Besten durch Gebührenfreiheit ausgezeich¬
net werden.

Die Wunder der Natur
Im Rahmen der Fotografischen Gesellschaft

hielt der Vorsitzer Hans Evelbauer  im Re¬
staurant „Berliner Weiße " einen Lichtbtldcrvor-
trag über das Thema : „Die Wunder der Natur ".
Die farbigen Eigenaufnahmen des Redners

Bestimmungen zulässige Menge zur Mästung eines
Schweines nicht ausreicht. Es muß deshalb stets noch
ein angemessener eigener Anbau  von Futter¬
mitteln hinzukommen. Das ist im allgemeinen auch
beim Sammeln von Abfällen erforderlich, wenn nicht
einwandfrei nachgewiesen wird , daß die Bereit¬
stellung von Abfällen durch Werkküchen, Gaststätten
oder sonstige größere Verpflegungseinrichtungen tat¬
sächlich für eine Mästung ausreicht.

Die Schlachtgenehmigung darf außerdem ab¬
weichend von den Vorjahren nur erteilt werden,
wenn nachgewiesen wird , daß die Genehmigung
zum Ein st eilen des Tieres  Vorgelegen hat.
Das Vorhandensein der Einkaufsgenehmigung gibt
andererseits keinen Anspruch auf Erteilung der
Schlachtgenehmigung. Die geforderten Voraus¬
setzungen müssen vielmehr in jedem Falle im Zeit¬
punkt des Schlachtantrages erfüllt sein.

De» nichtlandwirtschaftlichen Selbstversorgern
kann in diesem Jahr die Versorgung für ein
volles Jahr  zugestanden werden. Äm Schlacht¬
jahr 1942/43 war dagegen nur die Versorgung bis
zum Ende des Schlachtjahres (14. November 1943)
möglich. Durch die Neuregelung verbleibt den Selbst¬
versorgern, die in den Monaten Januar bis März
schlachten, die gleiche Menge wie denjenigen, die in
den Monaten November bis Dezember Schlachtungen
durchführen.

Die Selbstversorgerration  beträgt wie
im Vorjahr 750 Gramm je Kopf und
Woche.  Die Tiere werden aber künftig zum
Schlachtgewicht angerechnet. Die bisher gewährte Ver¬
günstigung als Ausgleich des Verarbeitungsver-
iustes in Höhe von 15 vH ., ist weggefallen. Diese
Maßnahme wirkt sich als Rationsoerkürzung um
etwa 100 Gramm aus.

waren Meisterwerke der fotografischen Kunst . Es
war wohl allen Zuhörern klar , daß hier ein
Mann sprach, der naturverbunden und mit offenen
Sinnen , die geheimnisvolle Gesetzmäßigkeit im
Tier - und Pflanzenleben erkannt hat . Die bunte
Vielheit der Lebensregungen der Pflanzen er¬
regte die Bewunderung der Zuhörer . So gibt es
Pflanzen , die in raffiniert zu nennender Weise
Insekten anlocken, um sie zu verzehren . Ein
Kapitel für sich sind die in Symbiose lebenden
Pflanzen oder die mordenden Pflanzen , wie der
Sonnentau . Der Redner zeigte weiter die Gift¬
pflanzen , das fast unbegreifliche Wachstum von
Alpenpflanzen an kahlem Felsgestein , die Flug-
einrichtungcn zum Zweck der Arterhaltung , die
Selbsthilfe mancher Pflanzen , wie zum Beispiel
des Veilchens durch Selbstbefruchtung und vieles
mehr . Im zweiten Teil seines Vortrags behan¬
delte Hans Evelbauer die Tierwelt , vor allem
die Pracht der Falter und Schmetterlinge . Das
starke Interesse der Zuhörer kam in lebhaftem
Beifall zum Ausdruck . bl. L.

Siu. eeUtee Hündee des deutschen Wesens
Zum 80. Geburtstag des DiHnnarschen Dichters Gustav Frenssen

Dithmarschen  ist die Heimat Gustav
Trenssens,  der kleine Ort Berit  und in
ihm ein Holzhaus mit moosüberwachsenem
Strohdach , in dem er als Sohn eines Tischlers
?m 19. Oktober 1863 geboren wurde . Dithmarschen
ist auch die Heimat dieses Mannes geblieben , der
siach dem Wunsch der Eltern ein Pastor werden
wllte und der aus seiner inneren Berufung
heraus ein deutscher Dichter  geworden ist.
Als Pfarer stand Frenssen dann unter den Meir¬
ichen seiner Heimat , und das waren starke auf-
kechte Menschen, wie er selbst einer war . Ex,
predigte ihnen daS Evangelium in seiner ur-
lvüchsigen anschaulichen und bilderreichen Sprache.

Frenssen war schon früh ein Grübler . „Grübe¬
leien" hat er seine ersten schriftlichen Arbeiten
benannt , eigentlich Predigtsammlungen , in denen
er sich mit der Welt und den Menschen, mit Gott
Und dem Glauben auseinnndersetzt . So sucht und
findet er ein neues Christentum , das abseits,
bber auch über dem kirchlichen Dogma steht, und
"as von den „Dorfpredigten " über „Hilligenlei"
^nd andere Bücher schließlich zu seinem „Glauben
rer Nordmark " führt . Der Roman „Jörn Uhl"
?lit seinem ganz neuen Ethos , seiner Lobprei¬
sung einer „gesunden Sinnlichkeit " hat auch die
literarische Welt auf den Dithmarschen Pfarrer
rufmerksam werden lassen, der die Feder er¬
griffen hat und der das Buch zur Kanzel macht.
ZUch auf Buch folgt nun : „Saat und Ernte ",
rie Sandgrüfin , Jörn Uhl , Peter Moor , Claus
Zürich Baas , Otto Babendieck, der Pogseer
Pfarrer , der Dummhans , Meino , der Prahler,
°rr auszog , bas Fürchten zu lernen , sür welches
, uch Gustav Frenssen den Wilhelm Raabc -Preis
schielt und das ihm, dem schon Alternden , das
verz und die ganze Begeisterung der Jugend
»rwann.

In Millionen Auflagen sind Frenssens Bücher
und Abhandlungen in das Volk  gegangen . Da¬
bei ist für Frenssen Volk nie Masse gewesen,
sondern „die Schlagader des gesamten
Lebens ." Dieses Volk, dieses wichtigste und
edelste Gut der Nation , wollte er hüten , so wie
er es verstand.

So ist Frenssen in seiner Lebensarbeit ein
Seelsorger am deutschen Wesen geworden . „Meine
Gabe , von der Natur mir geschenkt, war ein
schlichter Geist , aber eine bilderreiche Seele und
ein Wille , meinem Volke zu dienen.  Ich
hatte keine andere Gabe für mein Vaterland . Ich
habe sie ihm dargebracht ."

Das ist die schlichte Ansicht eines Mannes , der
in Wahrheit viel mehr getan hat . Er hat ge¬
holfen , die höchsten Werte seines Volkes aus
einer Zeit des Verfalles hinüber zu retten in
eine Zeit , die sich auf diese Werte wieder zu be¬
sinnen begann . Carl Ems

„Die Tänzerin Fanny Elfjler'
Die Aufführung der Operette „Die Tänzerin

Fanny Elßler"  wurde im Deutschen Theater
mit der Umbesetzung der Titelrolle wiederholt . Dies¬
mal sang Lotte Köhring  die Partie der welt¬
bekannten Tänzerin . Sie führte ihre eigene Aus-
fassung der Rolle durch. Sie befreite die Gestalt der
Elßler vom groben Stoff des Alltäglichen und
hauchte ihr dafür die Empfindsamkeit ein, die aus
ihr eine Dame von Welt , eben jener Hoftheaterwelt
Wiens machte, in die der Ehrgeiz ja die geschichtliche
Elßler aus ihren bescheidenen Gumpcndorfcr Ver¬
hältnissen und Kärntnertortheater -Anfängen empor¬
getragen hat . Dabei bewahrte Lotte Köhring in
ihrer Darstellung aber doch den Zusammenhang mit
dem Volkstum Wiens . Die Stileinheit in der Ver¬
körperung ihrer Rolle ergab sich wie von selbst aus

der ausgeglichenen, warmherzigen Eesangskunst, mit
der sie all die bewährten Eigenschaften ihrer schönen
Stimme zur Entfaltung bringen konnte: die Reinheit
ihres Tons , ihr sicheres messa di vöce in der hohen
Lage und die lockende, dunkle Färbung der tieferen
Register, vor allem aber die fast konzertmäßig-feine
Ausarbeitung ihres Sologesangs.

An Routine und Intensität des Ensemblespiels
hatte die Wiederholung der Aufführung zugenommen.
Unter Richard Tanncrs  musikalischer, umsichtiger
Leitung musizierte vor allem das Orchester mit feu¬
rigem Walzerschwung, alle Mitwirkenden erschöpften
sich in der szenischen Deutlichkeit und flüssigen Leich¬
tigkeit der Darstellung , und vor allem das Ballett
unter der Führung ' Hedi Dählers  schuf den
graziösen Tanzgeist Wiens noch einmal neu in dem
Strauß 'schen Kaiscrwalzcr, der wieder den Höhepunkt
des 2. Aktes bildete . Dr . Hendel

Musik aus aller Welf
Am 3. Oktober 1843 wurde als erster Zittauer Gesang¬

verein die „Liedertafel"  ins Leben gerufen. In der
Gedenkstunde zum hundertjährigen Bestehen versicherte
Sängergauführer Dr . Richter der Jubilarin das Verständ¬
nis der Partei und vor allem der Hitler -Jugend für die
Größe des deutschen Liedes , besonders im mehrstimmigen
Männerchor , und Bürgermeister Roscnbuschfeierte die ge¬
sunde, durchaus modernen Zielen zugewandtc Sangesarbeit
der Zittaucr „Liedertafel ". Aus ihrer Geschichte interessiert,
daß es ihrem Bestreben zu danken ist, wenn Zittaus größ¬
tem Sohne , Heinrich M a r schn e r , dort ein Denkmal
errichtet wurde . — Der Dirigent des Kroatischen Staats-
»heaters und der Agramer Philharmonie , Lovro von
M a t a c i c , leitete in Wien einen Orchesterabend der
Wiener Symphoniker . Der erste Teil des Programms
tand im Zeichen kroatischer Musik.  Man hörte
Sinfonietta für Streicher von Boris Papandoplo , die sich
durch sein ausgewogene Kultur des polyphonen Satzes
wie durch volksbctonten Ausdruck gleich auszeichnete. Es
folgten zwei Proben aus Baranovrcs Ballett „Das Leb¬
zeltenherz", farbige , tänzerisch frisch durchpulste Musik. —
Im Rahmen der Veranstaltungen des in diesen Tagen ge-
gründeten deutsch - litauischen Kulturringes
trat das aus deutsche Initiative ins Leben gerufene
Städtische Sinfonieorchester Kauen , das die Orchester des
Stadttheaters und des Landessenders zusammenfaßt, zum

ersten Male vor die Oeffentlichkeit. Gastdirigent war Mu,
sikdirektor Gustav C l a s se n s aus Bonn . Dieses Konzert
war insofern für Litauen musikalisch ein Ereignis , als
mit der 3. Sinfonie zum ersten Male in Kauen ein Werk
Anton Bruckners erklang.

E. v. Winfersleins Erinnerungen
Des bekannten Schauspielers Eduard von Winter¬

steins  Erinnerungen „Mein Leben und meine Zeit " er-
scheinen im Oswald Arnold -Verlag , Berlin . Sie umfassen
ein halbes Jahrhundert deutscher Thcatergcschichte und
sind eine Kulturgeschichte des Theaters mit vielen Einzel¬
heiten in der Schilderung der Bühne und ihrer Darsteller.

bleuer Roman Hohlbaurps
Der Dichter Robert Hohlbaum , der als Dibliothcks-

direktor bis vor kurzem in Duisburg lebte hat aus der
Verpflichtung des Dichters an die Zeit eine Erzählung aus
dem luftbedrohten Gebiet geschrieben, die unter dem Titel
„Front der Herzen" im Karl H. Bischofs-Verlag Wien,
herauskommt . In dem Buch wird der Luftangriff auf eine
rheinische Stadt zu Anfang des Bombenterrors auf Frauen
und Kinder im Erlebnis einer Nacht dichterisch gedeutet.

Das nafionalfinnische Theater
Es jährt sich zum 100. Male der Geburtstag des Grün¬

ders des finnischen Nationaltheaters , Kaarlo V e r g b o m.
Di« aus diesem Anlaß stattgefundencn Jubiläumsveran«
staltungcn in Helsinki und Tampera waren über das Ge¬
denken an den bedeutenden Kulturpionier der finnischen
Geschichte hinaus ein Kulturdokument für die erfolgreiche
Durchsetzung der rein finnischen Theatertradition , in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts , in einer Zeit,
die Finnland unter russischer Staatshoheit vor besonders
schwierige Ausgaben stellte.

< Wir hören am Sonnabend

Der Sonnabend bringt eine zeitgenössischeOperette
„Der goldene Käfi  g", von Heinz Hentschkc mit der
Musik von Theo Mackcben zur Aufführung : sie wird (von
20.18—22 Uhr) im Deutschlandsender als Gastspiel des
Berliner Admiralspalastes in der Originalbesetzung ge¬
sendet. Auch zu anderen Tageszeiten fehlt es (zwischen 14.15
und 18 Uhr) nicht an unterhaltsamer Musik, und in den
Abendstunden letzt im Wochcnaugklang auch die Tanz¬
melodie kräftig auf (20.15—24 Uhr, Reichsprogramm).

Sinfonische Musik bringt der Deutschlandsonder in der
Zeit von 17.10—18.30 Uhr zum Erklingen : Werke pon Mo¬
zart , Liszt u. a.
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Appell an einen Sieb
Möge er kein Gewissen schnell erreichen

In Wiesbaden - Biebrich  hat die Frau des
Peter Kerner,  Mühlweg 2, die einer zehnköpfigen
Familie vorzustehen hat , sämtliche Lebensmittelkar¬
ten der neuen Periode verloren oder irgendwo liegen¬
gelassen . Kurz darauf fand die ob dieses Verlustes
tief unglückliche Frau im Briefkasten einen Umschlag,
der die Marmelade - und Fettkarten enthielt . Also
lediglich die Scheine , die man eintragen lassen muh
und mit denen der Dieb oder die Diebin nichts an¬
fangen konnten , wurden zurückgegeben , alle anderen
Karten aber behalten.

Kann man das glauben?  Gibt es tat¬
sächlich irgendwo in unserer Stadt einen Mann oder
eine Frau , die , ohne an jedem Bissen vor Scham zu
ersticken, einer zehnköpfigen Familie alle Rationen
einfach stehlen wollen ? Ist es denkbar , dah jemand
so abgrundtief verkommen ist, einer braven Mutter
zuzumuten , dah sie vier lange Wochen hindurch ihren
Kindern das nicht geben kann , was ihnen die Ge¬
meinschaft des Volkes als Nahrung zugesprochen hat?
Wer möchte in einen Laden gehen und vielleicht
Brötchen kaufen , Fleisch oder Wurst einholen , Eier
oder Nährmittel beziehen und diese Dinge sich dann
ruhigen Blutes zu Eemüte führen , obwohl er weih,
dah auf Grund seiner schändlichen und schäbigen
Handlungsweise irgendwo eine kummervolle Haus¬
frau ihre Angehörigen deswegen darben sehen muh?

Wir glauben nicht daran . Glauben viel zu sehr
an Anstand und Kameradschaft , um nicht zu wissen,
dah umgehend alle Scheine wieder zurückgegeben
werden . Mag im ersten Augenblick vielleicht auch die
Versuchung stärker gewesen sein als der schwache
Wille , am Ende muß und wird doch das Gefühl der
Sauberkeit siegen. Darum sofort zurück mit dem
Fund in die Hände der Frau Kerner , W .-Viebrich,
Mühlweg 2. Wir wollen gerne davon berichten,
wenn sich die Bande der Volksgemeinschaft auch hier
wieder stärker erwiesen haben als jeder Eigennutz.

-- k.

In der Pflegeanstalt untergebracht . In Geschäf¬
ten , die sie zum Einkauf aufsuchte , stahl eine Ein¬
wohnerin , was sie eben erreichen konnte . Wegen
acht verschiedener Diebstähle erhielt die Angeklagte,
der vom medizinischen Sachverständigen 8 51, Abs. 2
zugebilligt wurde , eine Gefängnisstrafe von vier
Monaten , außerdem wurde auf Unterbringung in
eine Heil - und Pflegeanstalt erkannt.

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : 14.15—15 Uhr : Musik „Am

laufenden Band ". — 15—15.3» Uhr : Kleine Melodien von
der Kapelle Hans Busch. — 15.30—18 Uhr : Frontberichte.
Iß —18  Uhr : Bunter Samstagnachmittag . 20.15—21.3» Uhr:

Gute Laune in Dur und Moll " . — 21.30—22 Uhr : Ver¬
traute Klänge . — 22.30—24 Uhr : Wochenausklang mit
dem Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchester u . a.

Deutschlands - „ der:  17 .10—18.3» Uhr : Srnso-
nische Musik von Joh . Ehr . Bach,. Liszt , Mozart u. a . —
20.15—22 Uhr : „Der goldene Käfig " , Wiederholung der
Operette v. Heinz Hentfchke mit Musik von Theo Maileben.

'S « « « « « *

Fragen der Jugenderziehung
Den hilfsbedürftigen Minderjährigen gilt alle unsere Fürsorge

Xe r Reichsinncnminister hat die Nachgeord¬
neten Stellen beauftragt , während des Krieges
alle die Jugenderziehung betreffenden Fragen
besonders sorgfältig zu beachten . Xic  Fürsorgever¬
bände werden ersucht , der Fürsorge für hilfs¬
bedürftige Minderjährige , vor allem für erb-
gesunöc förderungswürdige Minderjährige be¬
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Für die
Durchführung ordnet der Erlaß an , daß bei Be¬
urteilung der Notwendigkeit von Leistungen und
bei Prüfung der Hilssbedürftigkeit davon auszu¬
gehen ist, daß die Erziehüngsfürsorge mit dem
Ziel der Sicherung des nationalsozialistischen Er¬
ziehungszieles durchgesührt wird . Im Hinblick
darauf , daß im Reichsjugendwohlfahrtsrecht den
Jugendämtern die Verantwortung für wichtige
Erziehungsmaßnahmen übertragen ist, und bei
der Erziehungsfürsorge , insbesondere für unehe¬
liche , vollverwaiste und getrennt von den Eltern
untergebrachte Minderjährige selbstverständlich
die erzieherischen Gesichtspunkte den Vorrang

vor wirtschaftlichen Erwägungen haben müssen,
sollen die Jugendämter mit der Wahrnehmung
der Erziehungsfürsorge für die genannten
Gruppen Minderjähriger beauftragt werden.

Bevor die Jugendämter Anträge auf Für¬
sorgeerziehung stellen , soll sorgfältig geprüft
werden , ob das Ziel nicht im Zusammenwirken
mit den Eltern , dem gesetzlichen Vertreter oder
sonstigen Familienangehörigen durch Maßnah¬
men der Erziehungsfürsorge erreicht werden kann.
Das Schicksal der Minderjährigen darf , wie der
Erlaß betont , nicht durch Erziehungsmaßnahme
bestimmt werden , die in erster Linie nach verwal-
tungs - und kostenrechtlichcn Gesichtspunkten aus-
gewählt sind . Vielmehr dürfen hier nur die er¬
zieherischen Notwendigkeiten des Einzelfalles
entscheidend sein . Bor der endgültigen Entschei¬
dung über die Unterbringung eines Minder¬
jährigen wird sich häufig eine vorläufige Unter¬
bringung in einem Heim empfehlen , das auf die
Beobachtung Minderjähriger eingerichtet ist.
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f^och ruhn die Ofen
und sind kalt/
jetzt sucht und
dichtet Ritz und Spalt!

«

\ „Wir alle helfen mit ! "
Vom Einsatz der Jugend im Kriege

* Die deutsche Jugend erfüllt neben der beruf¬
lichen Arbeit in der Freizeit zahlreiche Aufgaben,
die im Zeichen des totalen Krieges stehen . Ueber
die Vielseitigkeit dieses Einsatzes gibt ein Schau¬
fenster in der Kirchgasse , neben dem Strumpfhaus
Poulet , eindrucksvoll Aufschluß.

Obwohl von der Jugend im Beruf Höchst¬
leistungen verlangt werden , ist sie in der kurzen
Freizeit stets bereit , weitere Verpflichtungen frei¬
willig zu übernehmen.

Viele der Jungen haben sich zur Verstärkung
der Feuerwehrkräfte gemeldet , andere sind zur
Entlastung der Schaffner eingesprungen . Die
Pimpfe sind unermüdlich tätig , um alle Altstoffe
zu sammeln und der Wiederverwendung zuzu¬
führen . Während der Erntearbeiten helfen Tau¬
sende von deutschen Jungen den Bauern , die Er¬
nährung unseres Volkes zu sichern.

Aber auch das deutsche Mädel ist nicht untätig.
Viele helfen in den Kindergärten der NSV . bei
der Betreuung der Kinder berufstätiger Mütter.
In zahllosen Lazarettbesuchen erfreuen andere
unsere Verwundeten mit frohen Liedervorträgen.

Daß neben dieser starken Anspannung der
Kräfte der Jugend auch die kulturellen Aufgaben
fortgeführt werden können , beweist die Stärke
dieser Jugend . Sie wird in unermüdlichem Ein¬
satz auch weiterhin ihren Beitrag zur totalen
Kriegführung leisten . K ™.

Eine mißratene Mutter
Verordnung gegen Vernachlässigung von Kindern

Wenn jemand seine Sorgepflicht gegenüber
Kindern , Jugendlichen und solchen Personen , die
durch Krankheit oder Gebrechlichkeit hilflos sind,
gröblich verletzt, so fordert mit Recht das gesunde
Empfinden des anständig denkenden Volksgenossen
ein energisches Einschreiten der Rechtspflege . War
schon durch die im Jahre 1933 erfolgte Einführung
des 8 223 B des Reichsstrafgesetzbuches die Möglich¬
keit

Quälereien oder rohe Mißhandlung der von ihnen
abhängigen Personen oder bei Gesundheits-
schädisiuilgen durch böswillige Vernachlässigung der
Sorgepflicht zur Rechenschaft zu ziehen , so ist durch
Verordnung vom 12. März 1943 dem besonderen
Schutz der Kinder durch die Schaffung des 8 170 des
Gesetzbuches Rechnung getragen . Dieser bedroht , so¬
fern nicht schwerere Strafen sonstiger Vorschriften,

^ B. durch8 223B, der Gefängnisstrafe, in besondersiweren Fällen Zuchthausstrafe bis zu 5 Jahren
vorsieht , Platz greifen , jeden mit Gefängnis , der das
körperliche oder sittliche Wohl eines Kindes dadurch
vernachlässigt , dah er in gewissenloser Weise seine
Fürsorge - oder Erziehungspflichten gröblich vernach¬
lässigt und insbesondere das Kind ohne ausreichende
Nahrung und Wartung läht . Die Jugendkammer
des Landgerichts Darmstadt legte die Gesetzes¬
neuerung bei der Aburteilung der 33jährigen Eva
Tg . aus Lampertheim zugrunde , die wegen grober
Vernachlässigung des Wohles ihrer Kinder mit
einem Jahr und 6 Monaten Gefängnis • bestraft
wurde.

Schuh des Radioapparates bei Fliegeralarm?
Das Rundfunkgerät ist ein kompliziertes Gebilde

und bedarf sorgfältiger und schonender Behandlung.
Viele Apparate haben bei Fliegeralarm , beim Wurf
von Bomben und beim Flakbeschuh schon Schaden
genommen , ohne dah die Wohnung des Inhabers
unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen wurde . Schon
die hervorgerufenen Erschütterungen können dem
Radioapparat schaden. Man stellt daher bei Flieger¬
alarm das Gerät zweckmäßig auf den flachen Boden,
damit es bei einer Erschütterung nicht von einer
Erhöhung auf die Erde fallen kann . Auch ist es zweck¬
mäßig , den Apparat mit einer Wolldecke zu um¬
wickeln , damit bei schwerem Beschuh durch den Luft¬
druck die Röhren nicht in Mitleidenschaft gezogen
werden.

Das Wabre ist eine Fackel, aber eine ungeheuere,
deswegen suchen wir alle nur blinzelnd so daran
vorbeizukommen , in Furcht sogar, uns zu verbrennen.

(Johann Wolfgang von Goethe)

Nach schwerer Krankheit ent
schlief in einem Reserve-

_ lazarett mein innigstgelieb-
ter Mann , unser lieber Sohn , Bru¬
der , Schwager und Schwiegersohn

Frank Hermann
Mühlinghaus

Gefr . in einer Dolmetscher -Komp,
im 41. Lebensjahr.

Margarete MUhllnghaus , geb.
Buchholz / Helene MUhllnghaus,
geb . Pocorny / Hilda M. MUh-
llnghaus / Dr. Alexander Müh-
linghaut u. Frau Elisabeth , geb.
Eichhoff / Frau Anna Buchholz

Wiesbaden {Blumenstraße 9) , Ber¬
lin -Friedenau (Roennebergstr . 3),
den 10. Oktober 1943

Nach kurzem schwerem Lei¬
den verschied im Heimat-

— . lazarett nach 4jähriger treuer
Pflichterfüllung , im testen Glauben
an sein Vaterland mein innigst-
geliebter Mann , mein herzensguter
lieber Vati , unser guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Detlef Bahnsen
Obergefr . in einem Nachr .-Regt .,
Inh . des Eisernen Kreuzes II . Klasse
und des Verwundetenabzeichens
1914/18, der Ostmedaille und des
Kriegsverdienstkreuzes m . Schwert,
geb . 28. 10. 1899 g ->,t . 10. 10. 1943

In tiefer Trauer : Mathilde Bahn¬
sen , geb . Emmermann , u. Toch¬
ter Evelyn / Familie Ferdinand
Bahnsen / Familie Wilh . Emmer-

Wiesbaden (Klarenthaler Str . 111) ,
Husum/Schleswig
Trauerfeier : Sonnabend , 16. Okt .,
15.45 Uhr , auf dem Südfriedhof

Plötzlich und unerwartet verschied
nach kurzem Leiden mein lieber
guter Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Schwager

Herr Jakob Schorsch
im 82. Lebensjahr.

In stiller Trauer : Frau Magdalene
Schorsch , geb . Fuchs , nebst allen
Angehörigen

W .-Erbenheim , 12. Oktober 1943.
Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , 16. Oktober , 11 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Gestern abend entschlief sanft nach
schwerem kurzem Leiden unsere
gute , treusorgende , unvergeßliche
Mutter Schwiegermutter , meine
liebe gute Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Johanna Ackermann
geb . Eichhorn

im Alter von 75 Jahren.
In tieter Trauer : Gretel Hofmann,
geb . Ackermann / Karl Hofmann
und Familie Jlgo*

W .-Sonnenberg (Danziger Str . 89) ,
den 14. Oktober 1943
Die Beisetzung findet am Sonn¬
abend , 16. Oktober , 14 Uhr , auf
dem Sonnenberger Friedhof statt

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme in Wort und Schrift an
dem Tode meines lieben unver¬
geßlichen Mannes , Georg Bönig,
spreche ich allen meinen herz¬
lichsten Dank aus . Frau Anna Bönig.
Wiesbaden (Weißenburgstraße 6)

Plötzlich und unerwartet ist meine
liebe Mutter , Oma , Schwieger¬
mutter , unsere Schwägerin , Tante
und Kusine

Emilie Wilhelm
geb . Sauerborn

im Alter von 75 Jahren von uns
gegangen.

In stiller Trauer : Familie Wilhelm
Wilhelm

W .-Dotzheim (Wiesbadener Str . 10)
Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , um 9 Uhr , auf dem Süd-
frledhof statt

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme durch
Wort und Schrift und die schönen
Blumenspenden bei dem Hinschei¬
den unseres herzigen innigstgelieb-
ten Kindes , Gerdchon Schmidt , bitte
ich unseren herzlichsten Dank ent¬
gegennehmen zu wollen . In tiefem
Leid und im Namen aller trauern¬
den Hinterbliebenen: lotte Schmidt,
geb . Reimann . (Hermannstr . 17, I.)

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Anteil-

— nähme durch Wort und
Schrift beim Heldentod meines
geliebten unvergeßlichen Mannes,
guten Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels,
Feldwebel Albert Weidner , sagen
wir allen , die seiner in Liebe und
Ehre gedachten , auf diesem Wege
allerherzlichsten Dank . In stillem
tiefem Schmerz : Frau Martha Weid¬
ner , geb . Carl , u . alle Angehörige.
Wiesbaden (Bismarckring 24)

Danksagung . Allen , die uns
bei dem schweren Verlust,
der uns durch den Tod

meines geliebten Mannes , unseres
lieben Sohnes , Schwiegersohnes,
Schwagers , Bruders , Onkels und
Neffen , Karl Hundhausen , Uffz . in
einem Panzerjäger -Regt ., betrof¬
fen hat , in so herzlicher Weise
ihre Anteilnahme in Wort und
Schrift bekundeten , sagen wir un¬
seren innigsten Dank . Frau Erika
Hundhausen , geb . Grüdelbach /
Familie Wilh . Hundhausen / Fa¬
milie Ludwig Grüdelbach / und alle
Angehörige . Wiesbad . (Kais .-Friedr .-
Ring 15), W .-Bierstadt (Wiesb . Str .27)

Danksagung . Für die so zahl¬
reiche Anteilnahme in Wort

— und Schrift , bei dem schwe¬
ren Verlust durch den Heldentod
unseres einzigen Sohnes , stud . ing.
Willi Keßler , Oberleutnant und
Batterieführer , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . In stiller Trauer : Georg
Keßler u. Frau . W.-Biebrich (Burg¬
gasse 12)

Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme an dem schweren

Verlust meines Heben , herzens¬
guten Mannes , meines Kindes
treusorgenden Vaters , unseres lie¬
ben Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels , Herrn
Ernst Schiedhering , sage ich allen
auf diesem Wege , die In Wort,
Schrift , Kranz - und Blumenspenden
ihre Anteilnahme bekundeten , und
allen , die ihm das letzte Geleit
gaben , meinen herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
Anni Schiedhering , geb . Zingraf,
und Sohn Heinz . Wiesbaden

Famllienanzeigen
Helmut.  Wir freuen uns über diel

Geburt unseres ersten Kindes : Ruth>
Gilbeau , geb . Winckler , z . Z. Privat¬
klinik der Städt . Krankenanstalten
(Prof . v . Oettingen ) , Dr . med . Walter
Gilbeau . Wiesbaden , 14. Okt . 1943

Als Verlobte grüßen : Klärchen Neu¬
mann , Willi Wiek , Obergefr . bei der
Marine . Wiesbaden , 15. Oktober 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Schlauf , Wien , Uffz . in einem Gren .-
Regt ., Friedei Schlauf , geb . Hollweg,
Wiesbaden . 14. Oktober 1943

Stellenangebote
Heizer , zuverl ., f . Zentralheiz , gesucht.

Euler , Hindenburgallee 35. Tel . 24057
Junge , kräftig , auch für halbtags für

Lagerarbeiten und Bodengänge ges.
Schüler , Große Burgstraße 12

Kinderschwester oder Pflegerin für 2
kleine Kinder gesucht , später Säug¬
ling in Villenhaushalt . Brambeer,
Paulinenstraße 5

Hausangestellte od . stundenw . Hilfe
gesucht . Dr . Kroemer , W .-Schierstein,
Lehrstraße 28, Tel . 60582

Stütze , zuverl ., erfahren , ‘zur Führung
eines Etagenhaushalts sofort oder
1. Nov . ges . Korff , Sonnenberger
Straße 58, Tel . 25372

Junge Mädchen und Frauen , auch
Körperbehindert , werden für Lauf¬
maschenreparatur in Marktstr . 8 ges.

Haushülterin , erfahren , die gut kochen
u . einem Haushalt allein vorstehen
kann , für sofort od . später f . frauen¬
losen Haushalt gesucht . Zuschriften
unter l 961 WZ.

Haushilfe , täglich 3 Stund , für sofort
gesucht . Kapellenstraße 71, II.

Hilfe für den Haushalt nur für vorm,
sofort 2—3mal gesucht . Plunder,
Niederwaldstraße 5, I., links

Pflichtjahrmädchen , kinderlieb , ges.
Brambeer , Paulinenstraße 5

Stundenhilfe für Villenhaushalt ge¬
sucht . Brambeer , Paulinenstraße 5

Stellengesuche
Handwerksmeister , in seinem ange¬

lernten Beruf nicht mehr arbeitsfähig,
sucht Beschäftigung als Pförtner,
Telefonist oder Bote . Gefl . Zuschr.
unter H 6541 WZ.

Zimmergesuche
Zimmer , nett möbl ., v . Freseniusschü-

lerin Nähe Taunusstraße gesucht . Zu¬
schriften H 334 WZ.

Wohn - u. Schlafz ., möbl ., gut heizb .,
wenn mögl . m . Küchenbenutzung od.
1—2 leere Zimmer in Eltville od . Um¬
gebung von ruh . Ehepaar (50 Jahre)
gesucht . Zuschriften H 6487 WZ.

Mansarde , möbl ., mit Ofen v . berufst.
Mädel ab sof . gesucht . Bierstadter
Höhe , Wartestraße 6a , Ossenkopp

Ankäufe |
D.-Winter - od . Pelzmantel , weit , gut

erhalten , gesucht . Zuschriften unter
H 6492 WZ.

Pelzmantel , dkl ., gut erh ., Größe 48,
und Silberfuchs gesucht . Zuschriften
mit Preisangabe L 72 WZ.

Pelzmantel , nur gutes Material , bis
1800 RM., gesucht . Zuschr . L 155 WZ.

Pelzmantel , nur gut erhalt ., Gr . 42—44,
gesucht . Zuschriften L 2366 WZ.

Pelzmantel od . eleg . Stoffmantel , gut
erha lten , g esuc ht . Zu sch r. L 265 WZ.

Pelzmantel , Gr . 42-44, mögl . schwarz,
gut erh. , ges . Telefon 28620 u . 28114

Pelzmantel , gut erh ., ges . L 241 WZ.

Pelzmantel , schw ., Gr . 46-48, gut er¬
halten , ges . Zuschr . L 1860 WZ._

D.-Pelzmantel , Gr . 42—44, g . erh ., zu
kaufen gesucht . Zuschr . H 6404 WZ.

Pelzmantel und Schihosen dringend
gesucht . Zuschriften L 250 WZ

D.-Pelzmantel , gut erh ., Größe 42-44,
zu kaufen ges . Zuschr . H 6420 WZ.

D.-Pelzmantel , Gr . 42—44, gesucht.
Zuschriften H 88 WZ.

Pelzmantel , nur gut erhalten , Größe
42-44, zu kaufen gesucht . Zuschriften
H 608 WZ.

Pelzmantel , Gr . 46, mögl . schwarz , zu
kaufen ges . Zuschr . L 463 WZ.

Pelzmantel , nur gut erh ., Gr . 42—44,
gesucht . Zuschriften unter H 94 WZ.

Pelzmantel oder Damenwintermantel,
Gr . 42, große schlanke Figur , ges.
Preisangebote unter S 30 an WZ . Bad
Schwalbach , Adolfstraße 24.

Pelzmantel , Nähmaschine und Staub¬
sauger , 110 V., ges . Zuschr . L 408 WZ.

Pelzgarnitur für Mantelbesatz , Skunks
oder Nerz , gesucht . Anruf 26917

Pelzkragen , gut erh ., f . Damenmantel
gesucht . Zuschriften u . L 561 WZ.

Fuchspelz , gut erh ., gesucht . Zuschr.
unter H 635 WZ.

Silberfuchs , auch Reste , als Mantel¬
besatz , gesucht . Zuschr . H 2254 WZ.

Seai -Bisamstücke gesucht . Gottfried,
Bahnhofstraße 48

2—3 Nerzchen , nur gut erh ., gesucht.
Zuschriften L 474 WZ.

Steinmarder gesucht . Zuschr . 268 WZ.
Eisenbahn , elektr ., Spur 0, Uhrwerk¬

eisenbahn , Spur 0, Kauflad . u . Klin¬
geltransform ., 110 V, gesucht . Zu¬
schriften L 192 WZ.

Mod . Puppenwagen , gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften H 2057 WZ.

Puppenwagen , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften L 668 WZ.

Puppenwagen , mod ., nur gut erhalt .,
evtl . Korbsportwagen , u . Herrenhem¬
den zu kaufen gesucht . Zuschriften
mit Preisangabe L 487 WZ.

Puppenwagen , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften H 163 WZ.

Puppenwagen , mod ., u. Pelzmäntelch.
für 4jähr . Mädel aus gut . Hause ges.
Krause , W .-Schierstein , Rheinstr . 4

Puppenwagen zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter L 719 WZ.

Puppenwagen , g . erh ., ges . Göben-
straße 13, Hth ., II ., r.

Puppe und Puppenwagen , gut erh .,
ges . Schorndorf , Helenenstraße 29

Puppe , gut erhalten , gesucht . Zuschr.
unter L 519 WZ.

Puppe , groß , für krankes Mädchen
gesucht . Zuschriften L 103 WZ.

Eisenbahn mit Schienen , z . Aufziehen,
u . kl . Puppenwagen ges . L 184 WZ.

Eisenbahn , elektr .. Fahr . Märklin , 00,
gesucht . Fernspr . 23016

Klavier , gut erh ., gesucht . Zuschriften
unter H 580 WZ.

Klavier od . Flügel , erstkl ., wenn auch
gebraucht u . Kleirformat , zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 6481 WZ.

Klavier , aut erh ., zu kauf ges ., evtl,
geg . schöne Bronzefigur zu tausch.
Zuschriften unter H 6479 WZ.

Klavier , gut , aus Privatbesitz gesucht.
Zuschriften L 599 WZ.

Klavier , gut erhalten , dringend ges.
Zuschriften L 2174 WZ.

Klavier , gut erh ., oder kl . Flügel , ge¬
sucht . Zuschriften L 88 WZ.

Klavier , gut erh ., zu kauf . öd . zu
mieten gesucht . Zuschriften m . Preis¬
angabe unter L 436 WZt

Klavier oder Flügel . Harmonium ges.
Klapper , Taunusstr . 40. Tel . 28459

Klavier für musik . 14iähr . Schülerin
gesucht . Zuschriften H 2303 WZ.

Klavier , gut erhl , gebr ., von Heeres¬
dienststelle ges . Zuschr . H 137 WZ.

Klavier gesucht . Zuschr . H 85 WZ.
Lautsprecher , g . erh ., ges . L 753 WZ.
Volksempfänger zu kaufen oder geg.

gut erh . Herrenschnürschuhe zu tau¬
schen . Wertausgl . Zuschr . H 6459 WZ.

Radio (Volksempf .) ges . L 2368 WZ.
Laterne magica oder kl . FllmvorfUhr-

apparat , gut erh ., ges . L 2279 WZ.
Elektr . Waffeleisen , 220 Volt , zu kauf,

gesucht . Müller , Adelheidstraße 70
Dreirad für 3jähr . Jg . ges L 860 WZ.
Kindergärtnerin sucht zu kauf , oder

zu tausch . : Faltblätter , Flechtblätter
u . Knetgummi (Plastilin ) Zuschriften
unter H 6482 WZ.

Zigarettenetui , gut erh ., zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften L 2515 WZ.

Aktentasche , Reißbrett,Schiene , Winkel
u . Reißz . drg . ges . Bopp , KasteiIstr 3

Schachspiel ges . Zuschrift . H 246 WZ
Zirkelkasten , größerer , mögl . O . Rich¬

ter , f . techn . Skizzieren u . Zeichnen
mit den dazugehörigen Teilen ge¬
sucht . Zuschriften H 2150 WZ.

Nähmaschine , gut erh ., mit Zubehör,
von Schneiderei gesucht . Stüber &
Martin , Luxemburgstraße 2

Nähmaschine , gut erh ., zu kaufen ges.
Preiszuschr . u . B 4164 an Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden

D.-Armbanduhr gesucht . L 945 WZ.
Fufiballschuhe , gut erhalten , gesucht,

Gr . 43. Schön , Jägerstraße 13
Teppich , 3X4 m, sowie Damenschuhe,

Gr . 39, alles gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 168 WZ.

Perser -Teppich u. 1—2 Brücken ges.
Zuschriften unter L 508 WZ.

Persianerfell u . 2—4 Nerze gesucht.
Zuschriften unter L 507 WZ.

Teppich , gut erh ., u . braune Basken¬
mütze , für 5jähr . zu kaufen gesucht.
Zuschriften H 131 WZ.

Frisiertoilette , weiß , mit lg . schmal.
Spiegel gesucht . Zuschr . H 268 WZ.

Briefmarken — kleine Sammlung , auch
Einzelmarken — von Privat zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 2180 WZ.

Briefmarkensamml . ges . Paul Schubert,
Duisburg , Düsseldorfer Straße 113

Kl. Briefmarkensamml . v . Sammler ge¬
sucht . Meuer , Helenenstraße 24

Briefmarkensammlung Deutschland , Eu¬
ropa von Sammler gesucht . Zuschf.
unter H 2099 WZ.

Verkäufe
H.-Fahrrad , Halbballon , 80.- , NHhmatch .,

Rundschift , 80 -, Tisch -Waschmangel
30.- . Zuschriften L 980 WZ.

Tischmangel , 20.—, z . verk . L 2384 WZ.
Holzbettstelle , eich ., 20.-, Korbflasche,

35 I, 6 -, einz . Fensterflüg ., Stück 4 -,
Gartengeräte , Stck ., 1.-, schw . Geh-
rockanz . 44/46 , 45.-. Zuschr . L 2380 WZ.

Korkmaschine , 30 - RM., Kapselmasch.
30.—, für kl . Flaschen . L 2381 WZ.

Pelzmantel , Gr . 40— 42 (schlanke Figur ) ,
650 RM., zu verk Zuschr . H 2225 WZ.

Unterricht
Nachhilfestunden für dreizehnjährigen

Jungen in Englisch u . Deutsch nachm,
gesucht . Zuschriften Kapeilenstr . 60

Tlermarkt

Sportnachrichten
Der Sport am Wochenende

Vorschlußrunde im Tsch- mm - rp - lal —
Deutsche Leichtathleten in Bukarest

Der Futzball  bietet als besonders zugkräftiges Er¬
eignis die Vorschlußrunde um den Tschammerpokal , die in
Frankfurt a . M Schalke »4 und Bienna Wien , sowie in
Hamburg den LSV . Hamburg mit dem deutschen Meister
Dresdner SE . zusammenführi . Das Endspiel findet am
31 Oktober in Stuttgart statt . — In den suddeutschen
Sportgauen nehmen die Meisterschaftsspiele ibrcn Fort¬
gang allerdings pausiert Hessen-Nassau wegen des Frank¬
furter Pokalspieles und in Baden hat man mit den Punkte,
kämpfen immer noch nicht begonnen.

Ick Handball  sind Meisterschaftsspiele in Hetzen-
Nassau , Kurhetzen und Württemberg , sowie in den baye-
rischen Sportgauen vorgesehen . In Bafel kommt es zu
einem Ländertreffen zwischen der Schweiz und Ungarn . —
Im Hockey haben die Sportgauc Hesfen -Natzau , Würt¬
temberg , Westmark und München/Oberbayern Meister¬
schaftsspiele anberaumt . — Bon den Ereignissen in der
Leichtathletik  interessiert der Start der deutschen
Leichtathleten in der rumänischen Hauptstadt Bukarest.
Unsere Mannschaft wird es hier leichter haben als am
vergangenen Sonntag in Budapest , denn Rumäniens
Leichtathletik hat doch trotz guten Fortschritten bisher nur
wenige Spitzenkönner von internationaler Klasse , so bei¬
spielsweise den Sprinter Moina , hervorbringen können . —
In Nürnberg treffen sich Frankens Leichtathleten zu den
Ciamer -Eedächtnis -Wettkämpsen . — Im Radsport  gibt
e- noch einmal Bahnrennen in München , Saarbrücken und
Wien . Einige der besten süddeutschen Amateur -Stratzen-
fahrer treffen sich beim Rundstreckenrennen in Nürnberg-
Herpersdorf . — Der Pferdesport  verzeichnet ein Gast¬
spiel des Nahetal -Rennvereins Bad Kreuznach in Frank¬
furt a . M . Weitere Galopprennen gibt es u . a . in Mün¬
chen und in Berlin.

Girier Wiesbadener Hockeynachwuchs
Beim WTHE . ist trotz der erschwerten Derhältnitze

immer noch starker llebungs - und Wettspielbetrieb . Beson¬
ders zahlreich vertreten hierbei ist der Hockeynachwuchs,
der am Wochenende allein mit fünf Mannschaften auf dem
Plan erscheint . Die HI .- und die Jungmädelmannschaftcn
spielen in Rützelsheim gegen den dortigen Ruderverein,
während die K -Mädchen im Nerotal gegen Hanau und die
8 -Mädchen und Pimpfe gegen „Rot -Weitz " Frankfurt an-
treten werden . Das Hauptinteresse gilt dem BDM .-Pfliibt-
spiel der K -Mädchen gegen Hanau , das Sonntagvormittag
durchgsführt wird . Die Aufstellung ist sehr vertrauen¬
erweckend und stark . Sechs der Spielerinnen waren bisher
schon in der Gebiets -Auswahlelf aufgestellt und die
übrigen dürften diesen wohl kaum nachftehen.

Hessen -Nassau im Relchsschiefjwettkampf
e . In Innsbruck fanden unter ausgezeichneter Be¬

teiligung die deutschen Jugendmeisterschaften und der
Rcichsschiehwcttkamps statt , die gute Leistungen der Hitler.
Jugend brachten . Hessen-Nassau stellte eine Eebietsmann-
fchaft , die einen schönen zehnten Platz unter 33 Gebieten
belegte . Mit 8,1 Ringen als Durchschnittsleistung zeigten
die Schlltzeir einen recht hohen Stand ihrer Ausbildung.
Hans H a m m 288 Oberlahnstein war mit 177 Ringen der
Beste . Karl August Schürz vom Bann 8», Wiesbaden,
der auch der Eebietsleistungsgruppe angehört , hielt sich
mit 159 Ringen entsprechend seinem Können gut . — Im
Einzelkampf der deutschen Iugendmeisterschaft brachte es
Hamm auf 482 Ringe.

Die deutsche Soldatenelf Oslo schlug im Osloer Bislct-
Stadion vor 15 »0» Besuchern den neuen norwegischen Fuß¬
ballmeister Wiking Stavanger mit 3 :Ü Toren.

Badens Fuhball -Punktespiel « beginnen wie jetzt fest-
steht , erst am 31. Oktober , da über die Zusammensetzung
der drei Gruppen (Nord -, Mittel - und Südbaden ) noch
keine Klarheit besteht.

Der deutsche Schwimmsport verzeichnet auch in diesem
Winter eine Lanze Reihe von Hallenoeranstaltungen , so
in Berlin . Wien , Dortmund , Leipzig , Nürnberg und
München.

Tautchs pommerische lunggHnte ge¬
gen Junghennen . Wilh . Christmann,
Wiesb .-Freudenberg , Fllederweg 13

Briefmarken . Gebe
Oesterreich Mi . Nr.
41, 156, 468— 484,
494— 497, 584— 587,
623— 626 und gute
andere Werte , auch
Europa . Suche:
Deutschland : Mi . 11,
12, 14, 21, 24, 26,
28, 30, 65, 66, 79,
347— 350, 384, 398,
429, 434, 438— 439,
446— 449, 453, 477 b.
478. Zuschr . B 405
WZ . , W .-Biebrich

Volksempfänger , gut
erh . , suche Kohlen¬
badeofen (weilj ).
Zuschr . H 267 WZ.

Ledergamaschen,
schwz ., suche Hand¬
koffer . Zuschriften
H 201 WZ.

Damenmorgenrock,
eleg . , warm , Bluse,
eleg ., Herrentasdr .-
Uhr , tadellos , suche
sehr gut erh . D.>
Fahrrad . Zuschriften
H 120 WZ.

Damenfahrrad , suche
zwei egale Betten,
evtl , kompl . Schlaf¬
zimmer . Aufzahlg.
Zuschriften u. L 626
an WZ.

Koffergrammophon,
gut erh ., mit Plat¬
ten , suche gut . Fern¬
glas o . Akkordeon.
Zuschriften u. L 622
an WZ.

Damenschuhe , Sala¬
mander , gut erhalt . ,
Gr . 40, suche Kin¬
derstiefel , Gr . 28
bis 29. Haug , Ora-
nienstrafje 33, III.

Sandaletten , 37— 38.
schw . seid . Brokat¬
schuhe (36 bis 37),
hoh . Abs ., gut erh .,
suche ebens . mit fl.
Absatz . L 794 WZ.

Allesbrenner , eis .,
gr , gut erh ., suche
ebens . klein . Herd,
Rohr r. L 795 WZ.

Kinderwagen , gut er¬
hall ., suche ebens.
D— oder MSdchen-
fahrrad . Zuschriften
H 2146 WZ.

Allesbrenner , gut er¬
halt ., suche einen
Dauerbrenner oder
Gasheizofen . Zuschr .»
H 2054 WZ.

Sportschuhe , weifj-
br . , gut erh ., Gr.
38Vs, suche nur gut
erh ., 38V»— 39, mit
höh . Absatz . Zuschr.
H 2055 WZ.

Herrenanzug , Gr . 46
b . 48, sudie Kin¬
dersportwagen , nur
gut erhalten , oder
D.-Lodenmantel,Gr.
42. Zuschriften unt.
L 858 WZ.

Strickkostüm , blau,
Gr . 46, suche D -
Mantel , g . erh . (46).
Zuschr . L 814 WZ.

K.-Zinkbadewanne,
sudie Damon -Woll-
We . te , Gr . 44 Zu-
sdiriffen L 889 WZ.

Kurhaus — Theater
Kurhaus . Sonnabend , 16. Oktober , 16

und 19.30 Uhr : Konzert _
Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater , Großes Haus . Sonn¬

abend , 16. Oktober , 17.30—20.45, E 3,
Pr . A : „Die Tänzerin Fanny Elßler"

Residenz -Theater . Sonnabend , 16. Okt .,
18.30—20.30, auß . St .-R., Pr . II : „Herzen
im Sturm"

Variete
Scala , Großvariet6 . Heute , 19.30 Uhr,

zum letzten Male , das Sensations¬
gastspiel Thea Alba , „Die Einmalige"
unkopierbar , des weiteren Oskar
Albrecht , der Meisterhumorist u . das
anerkannte Großstadt -Programm . Vor¬
verkauf ab 16 Uhr . Morgen , 15 und
19 Uhr , Premiere des neuen Pro¬
gramms „Lachen ist Trumpf"

Filmtheater
• Jugendliche zugelassen

" Jugendliche v. 14—18 3. zugelassen
Ufa -Pal ast: „Tone lll ". 14.30, 17^ 19.30
Walhalla : „ Romanze in Moll ". 14.30,

16.50, 19.30, So . 13 Uhr
Thalia -Theater : „ Peterle ". 15.00, 17.1

19.30 Uhr . So . 13 Uhr
Film -Palast : „ Der Vetter aus Dingsda"

15, 17.15, 19.30 Uhr
Capitol : „ So ein Früchtchen " ** 15,

17,15 , 19.50 Uhr , So . 13 Uhr _ _
Apollo : „ La Paloma " * 15, 17.15, 19.30

Uhr , So . 13 Uhr
Astoria : „ Ein Mädel wirbelt durch die

Welt " * 15, 17.30, 19.30 Uhr _
Luna : „ Die Spork 'schen Jäger " *
Olympia : „ La Habanera"
Union : „ Die  große Liebe"
Park -Lichtspiele , W.-Biebrich : „ Anton

der Letzte " . 19.30 Uhr
Römer -Lichtspiele,W .-Dotzheim : „ Späte

Liebe"
Drei -Kronen -Lichtspfele W.-Schierstelnx

„Karneval der Liebe"
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:

„Liebeskomödie “. 19.30. So . auch
15.30 Uhr

| Verloren — Gefunden 1
Geldbörse , rot , m. Reißverschl ., nahezu

35.- Inh ., a . Sonntagnachm . a .d . Waldh.
verl . Abzg . geg . Bel . Jahnstr .10, II ., Iks.

Die Frau, welche im ßiebrlcher Schloß-
park eine gr . D.-Geldbörse mit In¬
halt gefund ., sich über d . Fund ml*
3 and . Per *. (2 Damen , 1 Herr ) unter¬
halten hat , w . geb ., d . auf d . Fund¬
büro gegen Belohnung abzugeben

Silb . Armbanduhr mit rotem Lederbd.
am 8. Oktober verloren . Gegen gute
Belohnung abzug . Seelbach , Bleich¬
straße 21, V. 3. Stock

Brieftasche mit Kennk . Josef Schmitz,
München -Gladbach , verloren . Gegen
Belohnung einzusenden an Peter
Schmitz,  Heidesheim , Sandmühle 1®

Kinderstiefel , braun , Gr . 22, gefund.
Abzuholen bei Gemmer , Körnerstr . 4

| Verschiedenes 1
Welche .’ Schneider arbeitet wöchentl.

einige Hosen mit . Tarif I. Otto Vogt,
Wies baden , Bismarckring 3

Wer nimmt 2 gr . Schließkörbe mit n.
Hahn -Wehen ? Bahnhofstr .44, I. Fischer

Edelkastanien können am Sonnabend
und Sonntag , von 8— 16 Uhr , gelesen
werd . Unter den Linden . 1 Pfd . 50 Rpf*

Näh - bzw . Flickfrau f. wöchentl . 1 Tag
gesucht . Zuschriften L 931 WZ.
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